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| nsgabe täglich abends mit Ansfchluß der Sem- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 
Geſchä Vorſtädte frei ius Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
* und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljührlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


Stadt und 


e Poſt dezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftle; 
leitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. 4. 


Brief Fernſprecher 57 


Zuſendungen ind 
8 können nicht berückſichligt werden. 


Bei den Kammerwahlen in 
Frankreich 


vorher „tag ſtattfanden, kam ſchon das kurz 
frei genommene Geſetz zur Sicherung der 
Sen W 

Tah 


des Sieges 
nen. Vo weniger denn 13 Fraktio⸗ 
waren Bu ſämtlichen 2902 Wahlbewerbern 
dieſen 1015 gegen 2000 ernſt zu nehmen. Unter 
90 en ſich 248 Geeignete Radikale, 
zepublig iſtiſch⸗Radikale, Radikale und Links: 
Linken ner, dann 249 von dem Verbande der 
ereinigu der demokratiſch⸗republikaniſchen 
Mitglieder d 421 Geeignete Sozialiſten, 27 
die fig == der alfemaniftiihen Arbeiterpartei, 
Wahlkamof vielen Jahren wieder einmal am 
kaner nr beteiligt, 98 Sozialiſtiſche Republi⸗ 
unabhäggz der Richtung Augagneurs und 59 
Wahlpran de Sozialiſten, die ſich in ihrem 
: Von en auf Briaud berufen. 
bisher er 602 Wahlen zur Kammer find 
Fonfervatz Ergebnisse bekannt Gewählt ſind 59 
häßigte Nes und Katholiſch Liberale. 54 ge 
Nadikaf Spublikaner. 51 Linksrepublikaner, 26 
einigte J; abi: epublibaniſch Radikale. 86 Ge⸗ 
4 geeinf ikale, 16 ſozialiſtiſche Republikaner. 
Sti ge Sozialiſten. Außerdem find 251 
orderlich. Ausſtändig ſind nur 
10 ; 1 Kolonien. Die Konſer⸗ 
en Katholiken gewinnen 7. die gemä⸗ 
10 Man Publitener 5, die Linksrepublikaner 
der 6, die die radikalen Republikaner ver: 
g ſozialiit geeinigten Sozialiſten gewinnen 4, 
0 x ſtiſchen Republikaner verlieren 2 
niſter und Alle der Kammer angehörigen Mi: 
nterſtaatsſekretäre ſind nach den 
achrichten wiedergewählt worden. 
N 1 a bemerkenswerten Wahlergebniſſen 
elcaſſẽ (einen: Der ehemalige Miniſter 
gige, der lab) wurde im Departement 
Guntsrepubli ehemalige Miniſter Leygues 
aronne „ika Lot⸗et⸗ 


wied 
anzm iz 
Ferſallleniſter 


Wahlr 
en Lreſult 


n ſonſt ige 


24 


Ces der der Sszialiſtiſch Radikale Thala⸗ 
Smet 


te beat: 
Mm Biz“ beglückwünf Be 
M Briey iſt d wünſcht hatte geſchlagen worden. 


er 
milie, n 
bräſtdente wählt worden. Der frühere Miniſter⸗ 


Kam en . PER 

zmmerpräfiden, desgleichen der langjährige 

Linien, 0 ent Deſchanel und die Miniſter 
„onaud und Malvy. Der frühere 


zeipräſid 5 
Patis in 15 Lepine ſteht in St. Mande bei 


Millerand gegen 
In St. Etienne iſt 


1 g 
0. I be 155 der 251 Stichwahlen iſt der 
en 85 
ahlen gerdlerrdeterungen über die Kam⸗ 
biegt vielfach die Anſicht zum 
du, nen von 90 8 aftige Kammer ſich im all⸗ 
immenſetzu 0 r früheren in ihrer Partei⸗ 
zer fuß fh e wird. Die 
der die Wi Bern ſich beſonders befrie⸗ 
Fusteifchrer Wie erwahl ihrer hervorragendſten 
Wahl naheſtehenmentlich Caillaur. Die 
das lergebnis enden Organe erklären, das 
ünſt rogramm eweiſe, daß im Lande eine für 
nige Stimmu des Verbandes der Linken 
gekom a noch deuttzherrsche. Dieſe Stimmung 
fürden, wenn licherer Weiſe zum Ausdruck 
amm gut Bei den gattegee geen Radikalen 
0 { Atten, mitten im Mahl: 
und die Rüctetbunkte des Programms 5 
ratio mkommenſter zur zweijährigen Dienſtzeit 
der N) im Stietteuer mit Kontrolle der Dekla⸗ 
du laſſen. Von den Gegnern 
wird die Wiederwahl von 
9 von Dre dahi Millerand, Briand und 
es Su der Notwe⸗ gedeutet, daß die Bevölke⸗ 
ben Seftchdrunge endigkeit des Dreijahrsge: 
eite ſtammendlei Nach einer von derſel⸗ 


günſtz 


n Zuſammenſtellung haben 


und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller B 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurü 
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die Anhänger des Dreijahrsgeſetzes im Seine 
Departement 356 000 Stimmen, die Gegner die⸗ 
ſes Geſetzes 266000 Stimmen und jene Kandi⸗ 
daten, die für eine Abänderung des Dreijahrs⸗ 
geſetzes find, 68 000 Stimmen auf ſich vereinigt. 
— Der „Figaro“ veröffentlicht unter dem 
Titel „Eine Schmach“ einen Leitartikel. in dem 
er ſeiner Entrüſtung über die Wahl Caillaux 
Ausdruck gibt und u. a. ſchreibt: Ein Wahl⸗ 
ſyſtem, das ein ſolches Wahlergebnis haben 
konnte, iſt gerichtet. Es iſt die höchſte Zeit, daß 
die Wahlreform durchgeführt wird, denn ſonſt 
würde das allgemeine Stimmrecht durch den 
allgemeinen Ekel verurteilt werden. Wenn die 
Republikaner nicht alle ſo verblendet ſind, wie 
die unglückſeligen Wähler von Mamers, ſo 
werden ſie dies bald einſehen. Die ganze repu⸗ 


blikaniſche Regierungsordnung ſtoht auf dem 
Spiele! — Die „Humanite“ ſchreibt: Wir 


können ſchon jetzt erklären, daß die Wahlen im 
allgemeinen für die geeinigte ſozialiſtiſſche 
Partei einen großen Sieg bedeutet. Im Seine. 
Departement allein hat die Partei einen Zu; 
wachs von 55 000 Stimmen zu verzeichnen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Keine neuen Rüſtungs⸗ und Steuervorlagen. 
An den Beſuch, den Schatzſekretär Kühn den 
ſüddeutſchen Höfen gemacht hat, ſind in einem 
Teil der Preſſe Bemerkungen geknüpft worden; 
es handele ſich um die Beſprechung neuer Stew 
ern, vielleicht auch neuer Rüſtungen. Die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erklärt jetzt, 
es habe ihr bisher nicht erforderlich geſchienen, 
auf dieſes freie Spiel der Phantaſie des nähe: 
ren einzugehen. Da jedoch die Verſuche ſenſatio⸗ 
neller Gerüchtsbildung nicht aufhören zu wol: 
len ſcheinen, ſei feſtgeſtellt, daß die Reiſe des 
Reichsſchatzſekvetärs aueſchließlich durch Höflich 
keitsrückſichten veranlaßt war und weder die 
Regelung irgendwelcher Fragen des Wehrbei 
trages noch die Vorbereitungen neuer 
Rüſtungs⸗ oder Steuervorlagen bezweckte. 
Ergänzungen zum Stat. 

Wie der „Lokalanzeiger“ meldet. handelt es 
ſich bei den im Bundesrat beſchloſſenen Ergän⸗ 
zungen zum Etat u. a. um die weitere Verfü 
gung über das in den Beſitz des Reichsſchatz 
amts übergegangene Grundſtück Viktoriaſtr. 34. 
Dieſes Grundſtück wird an die Heeresverwaltung 
abgetreten und zur Unterbringung des Mili⸗ 
tärkabinetts hergerichtet werden. Ferner wird 
eine konſulariſche Vertretung des Reichs in 
Albanien geſchaffen. In Uesküb wird ein 
zweiter Konſul für Serbien eingeſetzt. Außerdem 
ſind neue Stellen für Militärattachers in Bel 
grad, Sofia und Athen in Ausſicht genommen. 

Das Landesverwaltungsgeſetz, 
das vom Herrenhauſe in erſter Leſung erledigt 
worden iſt, joll, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, 
auf Wunſch des neuen Miniſters des Innern 
nicht mehr in dieſer Frühjahrstagung erledigt, 
ſondern auf den Herbſt verſchoben werden. 

Auch der Reichstag 
tritt an dieſem Dienstag nach den Diterferisi 
wieder zuſammen. 
Mit dem in Braunsberg gewählten Freiherrn 
von Rechenberg 
gewinnt die Zentrumsfraktion eine ſehr bedeu⸗ 
tende Perſönlichkeit von großen Kenntniſſen 
und reihen Erfahrungen und vor allem einen 
wirklichen Kolonialſachverſtändigen, der für den 
Abg. Erzberger mehr als eine ſcharfe Konkur- 
renz bedeutet. Man wird ſich hoffentlich von 
der Tätigkeit des Freiherrn von Rechenberg im 
Reichstage viel Gutes verſprechen dürfen. 

Die zweite ſächſiſche Kammer 
beſchäftigte ſich am Montag mit einem vom 
Direktorium des Hauſes eingebrachten Antrage 
betr. die Anderung der Landtagsordnung. Der 
Miniſter des Innern Graf Vitzthum von Erl 
ſtädt erklärte, daß die Regierung kein dringen 
des Bedürfnis einer Anderung der Landtagsorg 


2 (charner 
Thorn, Mittwoch den 20. April 1014. 


eiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung en 
Ekgeſchickt, wenn das Poſtgeld 


ganzen 67 Pfennigen abgezogen, ſie 


„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und 


ſogenannten kurzen Anfragen und gegen die 
Gleichſtellung der innerhalb und außerhalb 
Dresdens wohnenden Abgeordneten bezüglich 
der Diäten. Der Antrag des Direktoriums 
wurde ſchließlich einem aus 7 Mitgliedern ba 


ſtehenden Ausſchuſſe zur Weiterberatung über⸗ 


wieſen. 
Vom bayeriſchen Kultus⸗Etat. 

Der Finanzausſchuß der Abgeordnetenkammec 
in München hat die Regierungsvorlage betr. 
die Erwerbung der neuen Pinakothek einſtim⸗ 
mig angenommen. — Kultusminiſter von Knil⸗ 
ling teilte mit, daß die Angliederung der tier⸗ 
ärztlichen Hochſchule an die Univerfität München 
als eine eigene veterinärmediziniſche Fakultät 
vom 1. Oktober 1914 ab in Ausſicht genommen 
iſt. { 

Sozialdemokraten als Arbeitgeber. 

Auf der kürzlichen Tagung der Lagerhalter 
ſozialdemokratiſcher Konſumgenoſſenſchaften 
wurde unter Entrüſtungsſtürmen bekaantgege⸗ 
ben, daß verſchiedene der Delegierten von ihren 
Genoſſenſchaftsvorſtänden nur unter der Bedin: 
gung zur Ta gung beurlaubt worden waren, daß 
fie für die Zeit ihrer Abwrſenheit einen Stell: 
vertreter ſtellten oder auf den entſprechenden 
Gehalt verzichteten. Wann dies ſchon kennzeich⸗ 
nend iſt für den „brutalen Anternehmerſtand“ 
der ſozialdemokratiſchen „Muſterbetriebe“, Io 
zeigt das in noch viel höherem Maße ein Brief, 
den die „Textilarbeiterzeitung“, das Organ 
des chriſtlichen Textilarbeiterverbandes zu ver: 
öffentlichen in der Lage iſt. Der Brief lautet: 

„Konſum⸗ und Sparverein Dortmund ⸗Hamm. 

Dortmund, 4. Dezember 19013. Mitteilung an 

Fräulein Emilie P.. Dortmund. Der von 

Fräulein E. S. dortſelbſt nachgeſuchte Urlaub von 

% Tag, am 6. Dezember 1913, wird hiermit be⸗ 

willigt. Sie wollen Fräulein S. gefl. Mittei⸗ 

lung hiervon machen. Den Lohn für dieſe Zeit 

im Betrage von 0,67 Mark wollen Sie gefl. 

bei der nächſten Lohnzahlung in Abzug bringen. 

Die Zeit der Abweſenheit des Fräulein S. iſt 

auf dem Monatsbericht unter der Nubrik „gefehl⸗ 

tes Peional“ aufzuführen. Dieſes Schreiben 
wollen Sie der Monatsrechnung ebenfalls bei⸗ 
fügen. Mit gen. Gruß! Konſum⸗ und Sparverein 

Dortmund⸗Hamm. E. G. m. b. H. gez. H. Gärt⸗ 

ner.“ 

Dieſe Urlaubsgewährung und die Form, in 
der ſie erfolgt, iſt doch das non plus ultra eine: 


echt ſozialiſtiſchen Sozialgefühls! Nicht unbe: 


rückſichtigt bleiben darf aber die wahrhaft 
fürſtliche Höhe des Lohnes der in Betracht kom⸗ 
menden Konſumvexreinsangeſtellten. Der Loh; 
für den halben Tag wird ihr in der Höhe von 
verdient 
alſo insgeſamt wahrſcheinlich 1,55 Mark pre 
Tag! — Wenn das bei einem bürgerlichen An⸗ 
ternehmen vorgekommen wäre, wie würde ſich 
die rote Preßmeute entrüſten? — — — 

Zum Befinden des Kaiſers Franz Joſef. 

Wie die Wiener Blätter melden. hat der 
Kaiſer Montag Vormittag den Mimiſter des 
Außeren Grafen Berchtold und am Mittag br} 


herzog Franz Ferdinand empfangen. 


Caiſlaux 
hielt in einer Wählerverſammlung in La 
Ferté Bernard eine Anſprache, in der er ſagte: 
Meine Gegner haben verkündet, daß ich, ein 
abgetaner, geſchlagener Mann ſei. Da irrt 
man ſich gewaltig. Ich werde morgen ebenſo 
wie geſtern in der Breſche ſtehen. Dazu bedarf 
es der republikaniſchen Wähler von Mamers. 
Ich brauche Euch um mich zu rächen. Ihr müßt 
mich rächen, denn Euch wollte man treffen, in⸗ 
dem man auf mich zielte. Trachtet deshalb 
daß mit meinem Namen die Republik, die 
Freiheit, die Gerechtigkeit und der Friede der 
Welt triumphierte. 
Die Homerulefrage 

wird wieder brennend. Miniſterpräſident As, 
quith, der Sonnabend Vormittag wie gewöhnlich 
zum Wochenende von London aufs Land gereiſt 
war, wurde nachmittags nach Downingſtreet 
zurückgerufen wegen einer dringenden Nachricht. 
Er hatte darauf eine Beſprechung über die 
jüngſte Entwicklung der Lage in Ulſter mit dem 


nung anerkennen könne. Der Miniſter äußerte Chefſekretärfür Irland Birrell und dem Kolo 
beſonders Bedenken gegen die Einführung der] nialminiſter Harcourt. dem General Macready, 
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für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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der jüngſt zum Kommandanten in Belfaſt er⸗ 
nannt worden war, und einigen anderen Offi⸗ 
zieren des Heeres. Die Beſprechung dauerte 
ungefähr eine Stunde. Der Miniſterpräſident 
kehrte darauf aufs Land zurück. — Am Sonn⸗ 
abend gelang es den Unioniſten von Alſter, 
75 000 Gewehre und 40 Tonnen Munition zu 
landen. Die Landung wurde bei ſtrenger 
Wahrung des Geheimniſſes durchgeführt. Dis 
Paraden der Freiwilligenkorps, die an verihie: 
denen Orten ſtattfanden, täuſchten die Behörden 
vollſtändig über den Plan. — Am Montag 
hatte Premierminiſter Asquith eine Audienz 
beim König im Buckingham⸗Palaſt wegen der 
Alſterfrage. Der Chefſekretär für Irland 
Birrell hatte eine Beſprechung mit dem Vize 
könig in Dublin. — Im Anterhauſe erklärte 
Miniſterpräſident Asquith in Erwiderung auf 
eine Anfrage, welche Schritte die Regierung 
nach den jüngſten Vorfällen in Alſter zu unter⸗ 
nehmen beabſichtige: Im Hinblick auf dieſe 
ſchwere Ausſchreitung die keinen Präzedenzfall 


beſitzt, (Beifall bei den Miniſteriellen) möge 


das Haus verſichert ſein, daß die Negierwig 
unverzüglich geeignete Schritte unternehmen 
wird, um dem Geſetz Achtung zu verſchaffen und 
die Offiziere und Diener des Königs (Beifall 
bei den Miniſteriellen) und Sr. Maiejtät Un: 
tertanen in der Ausübung ihrer Pflichten und 
in dem Genuß ihrer geſetzmäßigen Rechte zu 
ſchützen. (Beifall.) Der Führer der Alfter: 


partei, Sir Edward Carſen, wohnte der Sitzung 


bei. 
Ein Mord in Alexandria. 

Nach einer Meldung aus Alexandria wurde 
Kapitän Fawcett, der Marineſuperintendent der 
Khedivial Mail Company, am Freitag früh in 
ſeinem Hauſe von unbekannten Eingeborenen 
ermordet. 5 75 5 


Japan und die Panama ⸗Ausſtellung. 

Wie amtlich bekannt gegeben wird, hat 
Japan beſchloſſen, ſich an der an: 
lung zu beteiligen. 

Die deutſche Atlantiſche Diviſion 
it in Bahia Blanca angekommen; die 
Marineſtation bereitet Feſtlichkeiten vor. 
Der Bürgerkrieg in Mexiko. 

Von dem Hauptquartier der Aufſtändiſchen 
in Matamoros wird gemeldet, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen Mon erey nach einem fünf⸗ 
tägigen Gefecht eingenommen haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. April 1914. 

— Wie aus Korfu gemeldet wird, fand am 
Sonntag Nachmittag der Tanz der Gaſturioten 
ſtatt, dem Se. Majeſtät der Kalfer und Ihte 
Majeſtät die Kaiſerin und der König und die 
Königin der Hellenen beiwohnten. In der 
Umgebung des Kaiſerpaares befanden ſich der 
deutſche Botſchafter in Konſtantinopel. Freiherr 
von Wangenheim, Mr. Armour. Zur Abend: 
tafel waren geladen Profeſſor Caro. Admiral 
Souchon und die Kommandanten der vor Korfu 
liegenden deutſchen Schiffe. Heute Vormittag 
hörte der Kaiſer die Vorträge der drei Kabi⸗ 
nettchefs und des Geſandten von Treutler. Zur 
Mittagstafel war beim Kaiſer der Maler 
Marſchall geladen. Nach der Tafel beſichigten 
die Majeſtäten die Arbeiten des Künſtlers, der 
auf Veraglaſſung des Kaiſers mehrere Wochen 
auf den Terraſſen des Achilleions, in Gaſturi, 
in Monrepos und in Paleckaſtrizza gemalt hat. 
Der Kaiſer erwarb einige Bilder. Nachmittags 


machten die Majeſtäten eine Ausfahrt in Aus 


tomobilen. Der König der Hellene 0 

N er Helle at dem 
Geſandten, Grafen Quadt, das tren, 
Erlöſerordens verliehen. i BE 


— Das Prinzenpaar Auguſt Wilhelm iſt 
nach dreimonatiger Abweſenheit von Potsdam 
wieder dort eingetroffen und hat in der Villa 
Liegnitz Wohnung genommen. Die Hofhaltung 
iſt vor einigen Tagem übergeſiedelt. 

— Der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr 
von Schorlemer iſt vom Urlaub aus der Rhein⸗ 
provinz zurückgekehrt. 
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— Der Präſident des Statiſtiſchen Landes⸗ 
amtes Evert iſt im Alter von 57 Jahren heute 
früh hier geſtorben. 

— über die Anſtellungsverhältniſſe der 
preußiſchen Gerichtsaſſeſſoren führt Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident Lindenberg in Poſen in einem 
Aufſatz in der Deutſchen Juriſtenzeitung aus, 
daß ſich die Wartezeit der im Jahre 1913 ange⸗ 
ſtellten Aſſeſſoren gegen das Jahr 1912 um 
nahezu 6 Monate verlängert hat. Das durch⸗ 
schnittliche Dienſtalter der im Vorjahr in der 
preußiſchen Juſtizverwaltung angeſtellten 
Aſſeſſoren betrug nämlich 5 Jahre 11 Monate 
9 Tage, alſo nahezu 6 Jahre, während es im 
Jahre 1912 auf 5 Jahre 5 Monate 27 Tage be⸗ 
rechnet wurde. 

Braunſchweig, 27. April. Die Blättermel⸗ 


dungen über die Erkrankung der Herzogin ſind J 


vollſtändig unbegründet. 
det ſich wohl. { 

Düſſeldorf, 27. April. Heute Vormittbeg 
wurde hier die erſte Konferenz für praktiſche 
Erfahrung im Reichsverſicherungsweſen im 
Ständehaus in Gegenwart von 300 Teilnehmern 
aus ganz Deutſchland eröffnet. Für die Ver⸗ 
handlungen ſind drei Sitzungstage vorgeſehen. 

Mannheim, 25. April. In der Angelegen⸗ 
heit des bayeriſchen Landtagsabgeordneten 
Abreſch iſt, wie die „Neue Badiſche Landesztg.“ 
erfährt, eine entſcheidende Wendung eingetre⸗ 
ten, indem vom Landgericht Mannheim die 
über Fräulein Ilſe von Harder verhängte vor⸗ 
läufige Vormundſchaft aufgehoben worden iſt. 
Die ganze Angelegenheit iſt, wie erinnerlich, 
aus der Frage entſtanden, ob Fräulein von 
Harder geſchäftlich zurechnungsfähig ſei oder 
nicht. Das Urteil des Landgerichts Mannheim 
erkennt ihre Zurechnungsfähigkeit an. 

Dresden, 26. April. Heute Mittag fand in 
Oberwartha bei Dresden die Einweihung des 
vom Ortsverband Dresden der Penſionsanſtalt 
deutſcher Journaliſten und Schriftſteller errich 
teten Preſſeheims in Gegenwart der königlichen, 
ſtädtiſchen und Gemeindebehörden ſtatt. U. a. 
waren erſchienen der Staatsminiſter Graf 
Vitzthum von Edjtädt, der königlich preußiſche 
Geſandte Graf von Schwerin, Miniſterialdirek⸗ 
tor Geheimer Rat Dr. Rumpelt und Kreis⸗ 
hauptmann Dr. Krug von Nidda. Die Feſtrede 
hielt der Schriftſteller Auguſt Niemann, der mit 
einem Hoch auf den König endete. An die Feier 
ſchloß ſich ein Rundgang durch die Räume des 
Heims ſowie ein gemeinſchaftliches Frühſtück. 


Ausland. 
Wien, 27. April. Der Kaiſer hat 


Die Herzogin befin⸗ 


laut 


Armeeverordnungsblatt den Generalmajor Erz: 


herzog Peter Ferdinand zum Feldmarſchalleut⸗ 
nant und den Major Erzherzog Karl Franz 
Joſeph zum Oberſtleutnant ernannt. 

Luxemburg, 27. April. Der Aönig und 
die Königin der Belgier find heute Nachmittzg 
zum Beſuche der Großherzogin hier einge⸗ 
troffen. 

Paris, 27. April. Nach einer Meldung aus 
Marſeille liegt der ehemalige Botſchafter und 
frühere Präftdent der Ottoman Bank Revoil. 
auf ſeinem Landgute Mouries im Sterben. 
Revoil war der Vertreter Frankreichs auf der 
Konferenz von Algeciras. 

Philadelphia, 27. April. 
der Präſident der 
geſtorben. 


George F. Baer, 
Readingbahngeſellſchaft iſt 


Die Vermittlungen für den Frieden 


in Mexiko. 


Mit den Vermittlungsverſuchen der diplomati⸗ 
ſchen Vertreter der ſüdamerikaniſchen Staaten im 
Konflikt zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Mexiko iſt der „Krieg“ vorläu is auf ein totes 
Gleis geſchoben worden. Zur Beilegung desſelben, 
ehe er noch recht begonnen, bemüht ſich übrigens 
auch Deutſchland, denn der An e Botſchafter 
Graf Bernſtorff ſprach geſtern im Staatsdeparte⸗ 
ment in l vor und teilte Staatsſekretär 
Bryan mit, Deutſchland würde durch ſeine Geſandt⸗ 
ſchaft in Mexiko ſeinen Einfluß dahin ausüben, 
Huerta zu bewegen, daß er die Vermittlung an⸗ 
nehme. Dieſer Schritt Deutſchlands dürfte von den 
anderen Mächten Europas unterſtützt werden, denn 
die „Köln. 80910 meldet aus Berlin: Nachdem die 
Vereinigten taaten das Angebot der drei ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republiken für eine friedliche Bei⸗ 
legung des Streites zwiſchen ihnen und Mexiko 
angenommen haben, werden die Vertreter der 
europäiſchen Mächte in Mexiko jedenfalls darauf 
Hünzuwirken ſuchen, daß das Angebot auch von 
Seiten Mexikos angenommen wird. 

Bisher iſt die Stellungnahme Huertas zu dem 
Vermit! aune mg der Südſtaaten noch nicht 
endgiltig bekannt. Es liegt bisher nur eine Mel- 
dung über die Zuſtimmungserklärung Huertas vor, 
die allerdings von amtlicher Seite nicht beſtätigt 
wurde. Der ſpaniſche Botſchafter in Washington 
erklärte, er habe private Nachrichten aus Mexiko 
erhalten, daß Huerta die guten Dienſte von Bra⸗ 
ſilien, Argentinien und Chile zur Beilegung des 
Streites angenommen habe. — Trotz aller Frie⸗ 
denshoffnungen wird man aber in Waſhington die 
Kriegs vorbereitungen in der Armee und Flotte 


ſorch en 

die Ausfihten für baldige ZBieberäerfteffung 
des Friedens ſind im übrigen nach einer Meldung 
aus El Paſo nicht die alda ee Carran⸗ 
gas vertrauter Agent Pesquiera erklärte bezüglich 
der Vermittlungspläne jeder auf den Frieden ab⸗ 
zielende i kt für die Rebellen annehmbar. 
Larranza habe befohlen, die Anſtrengungen zur 
Eroberung von Tampico zu verdoppeln. 

In den Südſtaagten werden die Ereigniſſe recht 
verſchieden beurteilt. Während von Kundgebungen 
gegen das Vorgehen der Vereinigten Staaten be⸗ 
gägtet wird und die ſüdamerikaniſche Preſſe ſich 
faſt ausnahmslos auf Seiten Mexikos ſtellt, wohl 


amerikaniſchen Republiken „dran 


in der Meinung, daß nach Mexiko die anderen ſüd⸗ 
lauben“ müſſen, 
nimmt das Blatt Pais“ in Rio de Janeiro 
in einem inſpirierten Artikel Gelegenheit, zu er⸗ 
klären, die Länder Südamerikas könnten ſich bei 
einem Ereignis von jo großer Tragweite und Ge⸗ 
fahr für die guten Beziehungen zu den Vereinigten 
Staaten nicht völlig paſſiv verhalten und ſpricht 
den Vereinigten Staaten ſeine Anerkennung aus 
für die Klugheit, mit der ſie ein energiſches Vor⸗ 
ehen zu vermeiden ſuchten. Der Zwiſchenfall von 
ampico biete den Vereinigten Staaten den Vor⸗ 
wand, in Mexiko, in dem vollſtändige re: 
ihr die Ordnung wieder herzuſtellen. Die Er⸗ 
lärung der Vereinigten Staaten, daß ſie keinen 
Eroberungskrieg führen wollen, werde dazu bei⸗ 
tragen, die Parteien in Mexiko zu verſöhnen. Der 
amerikaniſche Erdteil dürfte ihnen ſeine Dankbar⸗ 
keit und Anerkennung für ihr ziviliſatoriſches Vor⸗ 
gehen nicht verweigern. — Aus Buenos Aires wie⸗ 
der wird gemeldet: Der Schriftſteller Manuel 
511 8 5 organiſiert eine Kundgebung zugunſten 
Mexikos. Die argentiniſche Preſſe zollt der An⸗ 
nahme der Vermittlung Argentiniens, Brafiliens 
und Chiles durch den Präf denten Wilſon Beifall 
und iſt von ihrem Erfolg überzeugt. — In Monte⸗ 
video haben Kundgebungen ſtattgefunden, um 
gegen das Vorgehen der Vereinigten Staaten in 
Mexiko zu proteſtieren. — „Diario del Plata“ und 
„Razon“ in Montevideo jagen, bei Gefahr einer 
Einverleibung durch die Vereinigten Staaten ſoll⸗ 
ten ſich die ſüdamerikaniſchen Nepubliken verſtändi⸗ 
gen, um ihr vorzubeugen. ’ 

Größere kriegeriſche Exeigniſſe find nicht zu ver⸗ 
1 5 5 Aus Laredo (Texas) wird nur berichtet, 
aß die mexikaniſchen Bundestruppen, die Freitag 
Nuevo Laredo geräumt, und ſeitdem verſucht haben, 


Länge von faſt drei Meter. Es ſchwamm die 
Weichſel aufwärts bis in die Gegend von Kalte⸗ 
herberge. In Grenzdorf kam der Delphin ſo deut⸗ 
ich an die im ſchoſſen. Als daß die dortigen 
Jäger nach ihm ſchoſſen. Als er jedoch merkte, daß 
er verfolgt wurde, Baff er in der Richtung 
nach dem Friſchen Haff. | 

Bromberg, 26. April. (Selbſtmord. Ertrunken.) 
Als ſich der D⸗Zug Poſen⸗Bromberg geſtern gegen 
12 Uhr mittags zwiſchen den kurz vor Bromberg 
gelegenen Stationen Hopfengarten und Rohrbruch 
befand, warf ſich plötzlich ein junger Mann auf die 
Schienen. Der Zug konnte nicht mehr rechtzeitig 
zum Halten gebracht werden und überfuhr den Le⸗ 
bensmüden, dem der Kopf vom Rumpfe getrennt 
wurde. Nachdem der Körper aus dem Getriebe der 
Maſchine befreit war, ſetzte der Zug ſeine Fahrt 
fort. Der Tote wurde als der 20 Jahre alte Aubei⸗ 
ter Hugo Kurz aus Netztal feſtſtellle. Was den 
jungen Mann in den Tod getrieben hat, ſteht bisher 
noch nicht feſt. Geſtern am Spätnachmittag 
ſtürzte ein etwa 7jähriger Knabe beim Weidenab⸗ 
schneiden dicht an der Brücke der Königlichen Müh⸗ 
len vom Baum herunter ins Waller. Er wurde vom 
Strudel ſofort erfaßt und in die Tiefe gezogen, 
tauchte dann wieder hoch und geriet dann, vom 
Strudel fortgeriffen, unter die Brücke. Leider war 
keine Hilfe zur Stelle, und bevor Leute von der ge: 
genüberliegenden Koppſchen Fabrit, die den Anfall 
zu ſpät bemerkt hatten, herbeilen konnten, war der 
Knabe in den Fluten verſchwunden. 

Graudenz, 27. April. (Fliegerbeſuch.) Der 
Aufenthalt der Teilnehmer an der großen Königs⸗ 
berger Fliegerübung brachte der Stadt Graudenz 


ein großes Sportereignis. Tauſende von Menſchen 
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nördlich einen Raubzug ins Land zu machen, von waren Sonntag nach der Militärfliegerſtation am 


den Amerikanern zurückgeſchlagen wurden und da⸗ 
bei 10 Tote und 20 Verwundete hatten. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen rücken auf Piedras Negras (Texas) vor, 


um dieſe Stadt zu beſetzen. Tauſende von den Ein⸗ bei dem großen 


| 


Stadtwalde Hinausgegangen, wo einige Flüge ſtatt⸗ 
fanden. Der Flugplatz ſelbſt war abgeſperrt, was 
Andrang im Intereſſe der mili⸗ 


wohnern find auf die amerikaniſche Seite geflüchtet. täriſchen Sicherheit geſchah. Der Aufbruch der ge⸗ 


— In Aguas Calientes (weſtliches Mexiko) ſind 
30 Nordamerikaner, die das Land verlaſſen woll⸗ 
ten, im Zuge feſtgenommen und in den Schmelz⸗ 
werken 0 worden. — Der amerikaniſche 
Generalkonſul Hanna in Monterey berichtet von 
einer ihm durch die Föderaliſten widerfahrenen 
Demütigung: Ein Hauptmann der Bundestruppen 
kam am 21. April, vom Pöbel begleitet, vor das 
Konſulat, erbrach die Tür und forderte die Ein⸗ 
iehung der Flagge der Vereinigten Staaten; an⸗ 
ernfalls würde er ihn erſchießen. Inzwiſchen 
holten andere Bundesſoldaten die Flagge bereits 
nieder und traten darauf herum. In das General⸗ 
konfulat wurde eine Wache gelegt und alle In⸗ 
ſaſſen gefangen genommen. Am 22. April kam 
Polizei und durchſüchte das Gebäude. Der Gene⸗ 
ralkonſul wurde ins Zuchthaus gefahren und am 
Abend vor das Kriegsgericht geſtellt mit der Be⸗ 
ſchuldigung, daß er es mit den Rebellen halte. Erſt 
am 24. wurde er wieder frei gelaſſen, als die Re⸗ 
bellen Montere e e hatten. 

Mit Ausnahme der panamerikaniſchen Eiſen⸗ 
bahn, die von Guatemala die Weſtküſte entlang 
führt, erhält Huerta den Betrieb ſämtlicher mexi⸗ 
kaniſchen Eiſenbahnen mit eigenen Leuten aufrecht 
und hat alle Fremden davon gejagt. 

In Veracruz wird unterdeſſen das Regiment 
von den Vereinigten Staaten ausgeübt. Konter⸗ 
admiral Fletcher hat Sonntag das Kriegsrecht über 
Pergcruz verhängt und bekannt gemacht, daß jede 
Ausſchreitung ohne Aufſchub beſtraft werden würde. 
Niemand außer den nordamerikaniſchen Truppen 
dürfe Waffen führen; wer ohne Erlaubnis Schuß⸗ 
waffen trage, werde erſchoſſen. — Ein Zug mit 
britiſchen und nordamerikaniſchen Flüchtlingen iſt 
unter britiſcher Flagge aus Mexiko dort einge⸗ 
troffen. — Wie der britiſche Geſandte Carden dem 
britiſchen Konſulat in Veracruz mitteilte, hat 
Huerta eingewilligt, einen weiteren Zug mit 
Flüchtlingen e Für Dienstag wurde in 
Veracruz die Ankunft von 250 Fremden aus der 


Hauptſtadt erwartet. 1 

Nach einer Konferenz mit Präſident Wilſon 
kündigte Staatsſekretär Bryan an, daß die Ver⸗ 
handlungen abgeſchloſſen feten, um allen Ameri⸗ 
kanern das Verlaſſen Mexikos zu geſtatten. Sieben⸗ 
hundert Amerikaner mit ihren Frauen, die noch in 
der Stadt Mexiko weilen, haben darauf mit ihren 
Vorbereitungen zur Abreiſe begonnen. 

Die deutſche Kolonie in 9 exiko befindet ic 
wohl und iſt 11 der getroffenen Sicherheits⸗ 
maßnahmen guten Mutes. — Die Newyork Times 
melden aus Galveiton: Die hier aus Tampico ein⸗ 
getroffenen Flüchtlinge haben an den deutſchen 
Kaiſer eine längere Depeſche geſandt, in der ſie 
für das prompte Eingreifen des Kapitäns Köhler 
vom Kreuzer „Dresden“ danken, der ſie vor dem 
a in Tampico gerettet habe. — Der „Newyork 


Herald“, der über die Rettung der amerikaniſchen 
Flüchtlinge in Tampico durch das Sade des 
dapitäns des deutſchen Kreuzers „Dresden“ einen 
längeren Bericht bringt, erklärt dazu in einem Leit⸗ 
artikel, die Haltung des Kapitäns Köhler bereite 
dem amerikaniſchen Volke aufrichtige Freude. 

Zu Vorſichtsmaßregeln am Panamakanal hat 
man ſich ſeitens der Vereinigten Staaten veran⸗ 
laßt geſehen. Oberſt Goethals, der Gouverneur 
der Kanalzone, hat das Kanalgebiet in Kriegszu⸗ 
ſtand ſetzen laſſen. Die Schleuſen werden von 

ruppen bewacht, und auf den Befeſtigungen an 
beiden Enden des Kanals ſteht Küſtenartillerie in 
Per g a 

Eine Sorge iſt den Vereinigten Staaten jetzt 
allerdings genommen worden. Es wurde befürch⸗ 
tet, daß Japan, deſſen Rivalität die Vereinigten 
Staaten ja zu 1 heben, die günſtige Gelegen⸗ 
heit der mexikaniſchen Wirren zu einem bewaff⸗ 
neten Einſchreiten benützen werde Der japaniſche 
Miniſterpräſident hat aber das Reuterſche Bureau 
u der Erklärung ermächtigt, daß Japan keinerlei 
Abſicht habe, die gegenwärtigen Verwicklungen in 
Mexiko eine beftiet um von den Vereinigten 
Staaten eine befriedigende Löſung der kaliforni⸗ 
ſchen Streitfrage zu erlangen. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 27. April. (Stadtſparkaſſe. Neubau 
des Amtsgerichts.] Die hieſige Stadtſparkaſſe hatte 
nach der ſoeben veröffentlichten Bilanz am Jahres⸗ 
ſchluſſe einen Aktivbeſtand von 2919983 Mark. 
Die Paſſiven weiſen folgende Poſten auf: Gut⸗ 
haben der Sparer 2689095 Mark, Lombard⸗ 
darlehne 45500 Mark, Verwendungsfonds 13 226 
Mark, Reſervefonds 172 162 Mark. Der Zinsfuß 
iſt jetzt auf 4 Prozent bei täglicher Verzinſung 
erhöht. — Mit dem Um⸗ und Erweiterungsbau 
des hieſigen Amtsgerichts wird jetzt vorgegangen 
werden. Das Hochbauamt hat ſoeben die Maurer⸗ 
arbeiten und Lieferungen Lusgeſchrieben. 

Tiegenhof, 27. April. 


Elbinger Weichſel blicken. 
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; (Ein Delphin) ließ ſich unſeres Volkes 
in den letzten Tagen der vergangenen Woche in der ſtändnis für die 


ſamten Apparate erfolgte Montag früh in der 
Richtung nach Schneidemühl. 


Margonin, 24. April. (An Blutvergiftung ge⸗ 
ſtorben) iſt der Klempner Arbanski in Toniszewo. 
Er litt an Ausſchlag im Geſicht und kratzte ſich 
einen Pickel auf, wodurch er ſich eine ſchwere Blut⸗ 
vergiftung zuzog, der er vorgeſtern erlag. 


Die 6. kirchliche Feſtwoche 
mit ihrer Fülle von Verſammlungen, wiſſenſchaftli⸗ 
chen und praktiſchen Vorträgen nahm am Montag 
in Danzig ihren Anfang. Eine ſtattliche Zahl, 
vorwiegend Pfarrer aus der ganzen Provinz haben 
ſich eingeſtellt, um in anſtrengender Geiſtesarbeit 
wieder neue Anregungen für die nieljeitigen Aufga⸗ 
ben der evangeliſchen Kirche in unſern Tagen zu 
geben und zu erhalten. In dieſer Beziehung bot 
gleich die erſte Verſammlung des Weſtpreußiſchen 
Herbergsverbandes einen beſonders wichtigen und 
aktuellen Verhandlungsgegenſtand, in dem Paſtor 
Semrau⸗Danzig⸗Langführ über den Vorentwurf 
für die reichsgeſetzliche Regelung der Wandererfür⸗ 
ſorge referierte, der vorausſichtlich in nächſter Zeit 
dem Reichslag zur Beſchlußfaſſung vorgelegt wird. 
Mit der Annahme dieſes Geſetzes werde eine lang⸗ 
jährige Forderung der Inneren Miſſion erfüllt, für 
die ſeiner Zeit beſonders der bekannte Paſtor von 
Bodelſchwingh bei Behörden und Volksvertretern 
unermüdlich eingetreten iſt. Die Innere Miſſion, 
die bereits bisher durch ihre 560 Herbergen zur Hei⸗ 


mat und ihre Verpflegungsſtationen die Wanderer⸗ 8 


fürſorge getrieben, habe von jeher erkannt, daß ähn⸗ 
lich wie für die Jugendfürſorge ſo auch für die 
Wandererfürſorge eine das ganze Reich umfaſſende, 
einheitliche, geſetzliche Handhabe notwendig ſei. 
Durch die zu erwartende ſtaatliche Wandererfürſorge 
dürfe aber die bisherige der Inneren Miſſion nicht 
ausgeſchaltet werden, handle es ſich doch nicht bloß 
um Hebung von äußeren Notſtänden, ſondern ebenſo 
um sittliche Notſtände, Erziehung und Rettung von 
Verſinkenden, dazu braucht aber das Geſetz die Mit⸗ 
hilfe der freien Liebe. Dieſe ſei in dem Vorentwurf 
des Geſetzes auch berückſichtigt, indem darin auf die 
Mitwirkung der bisherigen Träger von Fürſorge⸗ 
einrichtungen für die Wanderer ausdrücklich hinge⸗ 
wieſen wird. Wie ein ſolches Zuſammenwirken von 
ſtaatlicher Fürſorge und freier Liebesarbeit einzu⸗ 
richten ſei, dafür gab Referent eine Reihe von Vor⸗ 
ſchlägen, denen in der Debatte Erba wurde. 
Der Vorſitzer, Superintendent Erdmann⸗Grau⸗ 
denz, beſprach außerdem einige innere Angelegen⸗ 
heiten des Herbergsweſens. Aus dem Ertrag der 
eingegangenen Kirchenkollekte wurden für die Her⸗ 
berge in Culm und für das Marienheim in Grau⸗ 


denz je 200 Mark und für die neuzugründende Her⸗ 


berge zu Dt. Eylau 1000 Mark bewilligt. Als Ta⸗ 
gungsort der diesjährigen Herbſttonfetenz wind 
Briefen in Ausſicht genommen. — Der Jugend⸗ 
pflege galt die zweite Verſammlung, die der Weſtpr. 
Provinzialverband der evangeliſchen bree 
eine abhielt. Aus dem Jahresbericht des Vorſitzers, 
Paſtor Bamberg ⸗Roſenberg, ging hervor, daß 
in unſerer Provinz über 80 evangeliſche Jünglings⸗ 
vereine mit etwa 3000 Mitgliedern beitehen, die au⸗ 
ßer im Provinzialperband in 6 Kreisverbänden or⸗ 
ganiſiert ſind. Die 30 Poſaunenchöre zählen etwa 
250 Bläſer. Die Verbandskaſſe ſchloß in Einnahme 
mit 438 Mark in Ausgabe mit 435 Mark. Es wird 
beſchloſſen, die Weſtpr. Provinzialſynode um eine 
jährliche Beihilfe von 500 Mark zu bitten. Im 
Herbſt dieſes Jahres ſoll vom Verband ein Helfer: 
kurſus für Jugendpfleger in Dt. Eylau Beer 
werden, in De Zeit vom 5. bis 10. Oktober. — 
Es folgte der Feſtgottesdienſt in der Marien⸗ 
kirche, der durch die vortrefflichen Darbietungen des 
Geſangvereins der Lutherkirche und des Chors des 
Kronprinz Wilhelm Gymnaſiums zu Langfuhr uns 
ter Leitung des Muſiklehrers Haſenbein eine be⸗ 
ſomdere Weihe erhielt. Die Feſtpredigt hielt Super⸗ 
intendent Kubert⸗Prauſt über Joh. 14, 19 „Ich 
lebe und ihr ſollt auch leben“. — Abends 8 Uhr 
verſammelte der Ev. Preßverband für die Provinz 
Weſtpreußen unter Leitung ſeines Vorſitzers. Ober⸗ 
konſiſtorialrat Dr. Bacmeiſter, ſeine Vertrau⸗ 
ensmänner und Freunde. Zunächſt behandelte der 
Geſchäftsführer Paſtor Semrau das Thema: 
Was erwarten wir von unſeren Vertrauensmän⸗ 
nern und Mitarbeitern? Redner wies darauf hin 
daß die evangeliſche Preßarbeit. die ſich die Aufgabe 
geſtellt habe, evangeliſche Weltanſchauung und Le⸗ 
bensäußerungen in der Tagespreſſe zur Geltung zu 
bringen, erfreulich vorwärts gehe und zumeiſt 
freundliches Entgegenkommen und Verſtändnis bei 
den weſtpreußiſchen 


im Kamof um die Erbaltuna der heiligſten Gil’er 
Wie in den Gemeinden mehr Ver⸗ 


Preßarbeit 


vereine. 
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Nach Entlaſtung des 
A Redaktionen gefunden habe. neuer Mit lieder und den Vor die vom 
Kirche und Preſſe müſſen Bundesgenoſſen werden der Wahl d 


1 Bedeutung der Preſſe und für die ratung der Anträge für 
Das Tier hatte eine] Notwendigkeit evangeliſcher 


geweckt lung des Verbandes in 


e 
werden könne, dafür gab ſodann Pfarrer Wies 


[Löblau eine Reihe praktiſcher Winke. 


eee, 


Für die Monate 


Mai und Juni 


koſtet 


Die Prelſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſamt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe“ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. April. 1911 b 
Georg zu Schaumburg⸗Lippe 1901 Kampf 
latini im Zululande zwiſchen Buren u 
ländern. 1897 Gefechte zwiſchen 5 
Griechen bei Veleſtino. — Brand der groß 
fanteriefajerne zu Zwickau. 1883 1 Erw 
Schulze⸗Delitzſch, Begründer der deutſchen Er eie 
ee 1859 Überſchreiten 1515 Pr III. 
durch öſterreichiſche Truppen, was Rar der Poleſ 
als Kriegsfall erklärt. 1848 Niederlage Auhall. 
bei ions. 1831 Herzog Friedrich ei Loben 
1813 Gefecht bei Merjeburg zwiſchen Majo 
thal und der franzöſiſchen Diviſion Gere ing 

am · 


„ Fuc 
1 1 
er 


bei Weißenfels zwiſchen der Avantgarde 
rodes und der franzöſiſchen Diviſion 29 
+ Katharina von Siena, die Heilige. 


Thorn, 28. Apr 


— (Beſichtigungsreiſen.)) . 
dierender General von Mackenſen wird ‚Amen: alt 
Mai folgende Beſichtigungsreiſen unterne ; 5 
3. nach Thorn, am 4. nach Graudens, 1 
rück nach Danzig; am 11. nach Thorn gende 
nach Gruppe, am 14. nach Graudeng an 15 
Tage zurück nach Danzig; am 24. na 6 
am 25. nach Reuhammer, am 27. nach 
am 28. nach Culm und am 30. zuruc he n.) Bh 
Militäriſche Perſona Leutnant 17 


it 1914. 5 
Kone 


feldwebel Vogt (Magdeburg) zum t. 
eſerve des 1 ee ne) Bataillons N 
befördert. 1 


j sti), in 

— (Perſonalien bei der SUN Ad 
Gerichtsvollzieher Hehſe bei dem er 
Thorn iſt auf ſeinen Antrag zum 1. 97 
Jahres mit Pension in den Ruheſtand 
ilfsgefangenauffeher Wojahn bei dent vs 45 
in Schwetz iſt vom 1. Mai diejes X ah diener 
ee e ernannt. Der Geruch r. Mt 
Kaſtellan Albert Bach in Neumack ah 
ſeinen Antrag zum 1. Auguſt dieſes 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— (Auszeichnung.) Dem 
jeher a. D. Sauſel in Tisgeneg ind 
Ehrenzeichen in Silber und ik feln 


h 5 4 term 12. 
zu Danzig hat den diesjährigen Frühiahr den 
Prüfung für Lehrer an Mittelſchulen Kelten af 


A: 
— (Der Poſtverkehr nach Wertpopich 
1 
ze Be 


1 scheine n 
zeichen, Schecks mit oder ohne Viſa; Zire in eig 


Hypothekenwechſel neuerdings wie 


: 1. 
ab die Bezeichnung „Oſtichau prud® 
— (Die im „Deutſchen 1 5 Bu 
Verein“ zufammenge ls He 
dDrudereibejißer Weft pre dem Vorſiß ſache 
am Sonntag in Danzig unter onde benen 
Herrn R. Schroth⸗Danzig ihre riebe 
Hauptverſammlung ab, in der die 
Berichte entgegengenommen, De | 
ledigt wurden und Fragen fachlich war Kind 
örterung damen. Die ersatz 
ſucht. Vertreten waren die Städte Neu 
Marienwerder, Neuſtadt, Rojenberd, Als. 
tow, Putzig, rn, Dtac 1985 gewähren 
Herbſtverſammlung wurde Neuſta no wet g ge, 
— (Der Verband der oſt urtſchaft der 
Bilden Erwerbs⸗ un W. tesjähr g ab⸗ 
noſſenſchaften) wird feinen Allen 
bandstag vom 7. bis 9. Juni in 
halten. reine Mart 


— (Die Bezirksnve e 
der, een Bromberg ſtelten pen 


{hen Drogiſtennverband 
Sonntag im Hotel „Königlicher 525 
unter dem Vorſitz des Vorſikers des n Vest 
Marienwerder, Drogeriebeſitzer liche Schule” 
Kyſer⸗Graudenz, ihre Rn 
Iemmlung ab, zu der auch Mita ge 1 
Au de nen und al 50 eren n ink, 
uf der Tagung waren e e ir 
Die ae der Vorſitzer fung der Bes gut. 
ges Bild von der Weiterentwicke liniſſe 1) 
Auch die Kaſſenverhälem 
Vorſtannſte 


ſtein 


ü 0 
er Delegierten für e Gener 
Juni d. Is. in München ſiattfarde 85 Di 
ſammlung deutſcher Hregnten gegter ' 
München eing 


1 
ves n 


— 


nach d 


un 
5 
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d 
Pele auspeltent. 


0 igverein 


nurde weiter 4 
mihandelf er über Krankenkaſſenan 1 


aten, und ſodann fachtechniſche 
an en er Photohändler⸗ und Photographen⸗ 
Neogiſtenvers Thema, das bereits des öfteren die 
Über den V renn un en beſchäftigt hat; ferner 
N eendie ehr mit antikonzeptionellen Mitteln. 
2 nachmittag der geſchäftlichen Sitzung um 
M einem 15 ittagz . ſich die Teilnehmer 
de eine etmahl. Im Laufe des Nachmittags 
lach der Fest agenfahrk nach dem Schloßberg und 
hingen führten Courbiere. Die weiteren Beſichti⸗ 
tation und 100 91 5 ame zur Militärflieger⸗ 
Bin. : Slershöhe. 
lichen ae er e 
zromberg edwin zen) hatten Sonnabend in 
J. Herren a eine Zuſammenkunft, an der etwa 
Slleng teilnahr den meiſten größeren Städten des 
Narr ung Die et die nor 
tat gepflogen wurden, betrafen 
hütte umangelegenheiten. Die Stadt Bromberg 
Kaps chen Autung der Teilnehmer, zur ſteno⸗ 
inen Betrag Aufnahine der Verhandlungen usw. 
(Der on 500 Mark bewilligt. 
erband des oſtdeutſchen 
aer des Verbandes deut⸗ 
biken und rinduſtriel ler) dem 53 Zucker⸗ 
Öten, hielt aut gußerordentliche Mitglieder ange: 
5 des m Sonnabend Vormittag unter Vor⸗ 
Ga Hauptverſ. Henatſch⸗Anislaw in Danzig 
zwulſtandsſtzu rammlung ab. In der geſchloſſenen 
N t al wurde beſonders über die Abände⸗ 
Auer Sander einen Bedingungen für den Dan⸗ 
liste die öff mit RNohzucker verhandelt. Dann 
ichen Mitreſfantliche Sitzung, in der 12 eſchäft⸗ 
lechniſcher Vortat, des Vorſtandes eine 9 190 fach⸗ 
80 Direktor Karte gehalten wurden von den Her⸗ 
tombe esch Schroda, Proſeſſor Dr. Schander⸗ 


orlagen be⸗ 


der 


. cher⸗Janzig und Dr. Löwe⸗Jeng. 
118 und kept des Verkaufs von ee 
iet Zuſtimmu en Getränken an Kinder.) 
ein epraſd ung des Bezirksausſchuſſes hat der Re 
olnte are für den Umfang des Negierungs⸗ 
1 Reiverordnune der eine ſofort in Kraft tretende 
8 exlaſſen, nach der Speiſeeis und 


n u wäſſer, auf 

emen Er 915 en und auf ſolchen Privatwegen, 

einer Verkens delt, auf denen talſächlich ein all⸗ 

; ſtattfindet, an Kinder unter 14 

auch für aut werden dürfen. Dies Ver⸗ 

Selterwaff öffentliche Verkaufsſtellen, ſoge⸗ 

Poli aſſerbuden. Zuwiderhandlungen ge⸗ 

1 Ge Be rung werden mit Geldſtrafe 
N e t. 

{tag ar Wataldemotratif e Bars 


en: Politiſche 


Bild Bericht 8 
bungen 


üägengsbeſtre 
. (D 
) 


diſte wer Vere; ö 
n ereign ; 0 R 2 
5 Uhr neranſtalt ehemaliger Artille⸗ 


RR: lorgfäfti 
Lied (Fü abet en Abend in Ausſicht. 


uner ev A5 * ezitations⸗ und 
Anf Mitwiren d.) den Herr Willi Sommer 
Jö. Jerin ng der Berliner Vortrags⸗ 


falt april, cbeharete Walkotte am Donnerstag den 
Nane, iſt Be Bo 84 Ahr, im Artushof veran- 
duſamuß zugeſtehogramm nunmehr Tejigeitettt, und 
ſprüchemenſetzun 5 en daß es ſowohl inbezug auf die 
genügen 587 auf Klaſßche un allen An⸗ 
ann. Klaſſiſche und moderne 

keeten werden: ö allen werden zu Gehör ge: 
Rufen" wie ind Mozart und Brahms ver: 
Lan Ge Leiter Oskar Strauß, der ehemalige 
5 Ber von Wolzogens Überbreiil, und 

Aus d populärſte moderne Chanſon⸗ 
en eiherausg grit, Fülle des Gebotenen ſei 
dierte Migen von ien So wird Herr Sommer 
m ſelbſt verfaßten und kompo⸗ 


m ezitationen von Goethe und 
Han en 5 Vortrag br 5 


Traß⸗ ferner 
90 rab! u. a. m. Es iſt ſelbſt⸗ 
5 Programm äußert dezent 


belle N. V 

Nie N Vari o Theater) verſpricht 
Ban deſane eePLogtamm, 15 dem bie = 5 55 
re ydere Abwernntag ihr Getjpiel beſchließt, 
N nit fedttation echſelung. Prickelnde Chanſons, 
und Orig e ante und. Dialektdichtungen med: 
ed Elf mnal⸗ ariſer angnummern, unter denen 
et Apachentanz (Arthur Rattky 
on ae Beachtung 
adel as Programm mit 
U ernten le ten Wüſchen Schwank In Zivil 
1 (N 9 Siehe Nera rauſchenden Bei⸗ 

u — 
10 Ubdere;nes Bankgebäudes des 
alt de ea wan Alper Sc 
des mit d g von Albert Schultz iſt 


85 neu * e 

ti Ze orten w. Baukgepfudes des orf uß⸗ 
u len 3 Ben eil 
en führ rojekt kommt indeſſen 
deer drangen ſondern 95 neues, von in 
ante tunberg Seh „Herrn Architekt Linden⸗ 
Herrn Waaſerkigte p nlehnung an das preis⸗ 
gde 92 6 er ferien die Bauleitung 

des 0 5 agen. 
an Rien dwerfed ge Geſchäftsunkoſten 
kein ee Verse davon kann ſi 
Sul von Tieren fe ung machen. Es 
Gene in de, Geſchd teuveſſe ſein, eine Zuſammen⸗ 
de er Han werkatoſten zu veröffentlichen, 
Nane Tische. Tiſchlerobeer⸗Verſammlung am Sonn⸗ 
Aach lei put dermeiſter Knfeſt⸗Kaſſel für 
tag nd jährlich ref Geſellen berechnet hat. 
und . 500 rz Miete 05 
5 ark, Zinſen für 
ark wohl ſets häte (das ſich ein kleiner 
eibungt 5 Prozent dorgen muß) von zweimal 
eng un Vi. ſind 300 Mark, 10 rozent 
Rete here r von 2000 ug NER die ua 

2 ark ſi 
Na, Unfolluerfiherung 15 pie 
erſicherung des Geſchäfts⸗ 


U Ütxgr! en eiträge Ar! eitgeberanteil zu den 
rs a ddenperſt 1 > Mark, desgleichen zu 
derloren Beleuchtung 32 Mark, Feuerverſiche⸗ 
ene Werkzeug der Werkſtätte 30 Mark 
deuge und ſonſtige Verluſte 


* 


Durch Arbeiter 60 Mark, für . 
Werkstätte 40 Mark, Innungsbelträge 6,50 Mark, 
Arbeitgeber⸗Verbandsbeiträge 16 Mark, für Zeit⸗ 
ſchriften (zur fachlichen Baie 12 Mark, für 
chreibwaren, Portis, Bahngelder 80 Mark, für 
Eintrocknen der Hölzer, Abladen und Stapeln der⸗ 
ſelben etwa 120 Mark, im gane alſo ein Ge⸗ 
ſchäftsunkoſtenkonto von 1675 Mark. Wenn die 
drei Geſellen nun ein Stundenlohn von 45 Pfg. 
erhalten, ſo fallen auf die Arbeitsſtunden jedes 
Geſellen 21 Pfg. Geſchäftsunkoſten, ſodaß der Ge⸗ 
ſchäftsinhaber, wenn er die Arbeiten mit 80 Pfg. 
pro Stunde berechnet, einen Stundenverdienſt von 
14 Pfg. erzielt, was einem Jahresverdienſt von 
1200 Mark entſpricht. Er muß dann noch täglich 
3 Mark ſelbſt verdienen, um ein Jahresgeſamt⸗ 
einkommen von 2100 Mark zu haben. — Man ſieht 
hältnis daß die Ankoſten des Handwerkers ner: 
ältnismäßig ſehr hoch find und daß er die Ein⸗ 
nahmen für gelieferte Arbeiten nur zum kleinſten 
Teile in ſeine Taſche ſtecken kann. Möchten das 
auch alle Nichthandwerker einſehen und durch 
baldige Bezahlung den Handwerker in die enge 
ſetzen, feinen zahlreichen Verpflichtungen ſtets 
pünktlich nachzukommen! 25 

— (Schonet die Hecken und Sträucher 
zwiſchen den Feldern!) Der ſtarke Rück⸗ 
gang unſerer heimiſchen Vogelwelt macht ſich durch 
überhandnehmen des Ungeziefers empfindlich be⸗ 
merkbar. Die Arſache des Abnehmens an Zahl 
und Arten der Vögel unſerer Heimat liegt weſent⸗ 
lich mit in dem Beſchränken und Beſeftigen ber 
Niſtgelegenheiten. Beiſpielsweiſe 25 abgebrannte 
oder ausgerodete Hecke auf Sdland, jede Erſetzung 
einer natürlichen Hecke durch Stacheldraht raub! 
einer Menge nützlicher Vögel Niſtgelegenheiten und 
alle ſonſtigen Vorbedingungen zum Gedeihen. 
Wenn unſere Landwirte deshalb über die ſtändige 
Abnahme der Inſekten vertilgenden el klagen, 
ſo liegt ein Teil der Schuld an ihnen ſelbſt. Abge⸗ 
dien von der Schädigung, welche die Schönheit 
er Landſchaft erfährt, iſt daher die Vernichtung 
der Hecken, Büſche und Sträucher age den 
Ne eine für die Landwirtſchaft recht bedenk⸗ 
iche Maßnahme. — Laßt die Hecken und Büſche 
ſtehen! Sie ſind Euch mehr zum 1 als zum 
Schaden, keine Schande für Eure Wirtſchaft, wohl 
aber eine Zierde für Euer Land! 


— (Thorner Schöffengericht.) In der 
letzten Sitzung, in der ee Lindhorſt den 
Vorſitz führte, hatte ſich wegen Verlegung der 
Schulpflicht und Beleidigung der Händler 
Arnold N. aus Mocker zu verantworten. Er hatte 
ſeinen Sohn von der Schule abgemeldet, da dieſer 
an einem Ausſchlag litt. Nach etwa einem Monat 
erſuchte der ulleiter, Rektor K., durch zwei 
Boten um Einreichung eines ärztlichen Atteſtes. 
Der Angeklagte machte zu den Schülern eine weg⸗ 
werfende Außerung über den Rektor. Von der 
Zahlung der Schulſtrafen wurde der e 
freigeſprochen, da er ſich wohl für berechtigt halten 
konnte, den Sohn nicht zur Schule zu ſchicken. 
Wegen der Beleidigung des SYulleiters wurde er 
zu 20 Mark Geldſtrafe, ev. 4 Tagen Gefängnis, 
verurteilt. — Wegen Gefährdung eines 
Eiſenbahntransports war der Beſitzer 
Johann J. aus Thorniſch Papau angeklagt. Als 
er am 2. Dezember, abends, die Ei ander feines 
bei Mocker überfuhr, wurden die Hinterräder ſeines 
Wagens vom Güterzuge erfaßt und beſchädigt. Der 
Angeklagte gibt an, daß die Pferde an der Über: 
fahrtſtelle ſcheuten; dabei hakte der Wagen an 
einem Prellſteinn wodurch eine Verzögerung ent⸗ 
ſtand. Den Zug konnte er vorher nicht bemerken, 
weil die Eiſenbahnlinie an dieſer Stelle eine 
Kurve hat. Da durch die Beweisaufnahme feſt⸗ 
geſtellt wird, daß die überfahrtſtelle garnicht be⸗ 
leuchtet war, jo erfolgte Freiſpruch. — Wegen 
Widerſtandes gegen die Staats ⸗ 

ewalt und Beleidigung jollten ſich die 
Arbeiterfrau Thekla R. und ihre Tochter Marie 
aus Hofleben verantworten. Erſchienen war nur 
die letztere, die ihre Mutter mit Krankheit ent⸗ 
ſchuldigte. Der Gerichtsvollzieher F. hatte bei den 

ngeklagten eine ausgeklagte Forderung einzu⸗ 
ziehen, nahm ſich aber, da ihm die Familie als 
gewalttätig bekannt war, zwei Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter mit. Die Wachtmeiſter hatten voll⸗ 
auf zu tun, um dem Gerichtsvollzieher die Amts⸗ 
tätigkeit zu ermöglichen. Trotzdem mußte letzterer 
die Zweitangeklagte noch mit Gewalt von einem 
Spinde wegreißen. Von den Frauen wurden die 
Beamten durch Schimpfworte beleidigt. Die er⸗ 
ſchienene Angeklagte wurde zu 30 Mark Gelbſtrafe, 
en. 10 Tagen Gefängnis, verurteilt. Der Mutter 
wird e zur nächſten Sitzung ein kreisärzt⸗ 
liches Atkeſt einzureichen, widrigenfalls ihre Vor⸗ 
führung angeordnet werden ſoll. — Körper: 
verletzung war dem Zimmermann Joſef L. 
aus Mocker zur Laſt gelegt. Im Ve'ſchen Gaſthauſe 
ſah er eines Tages, wie von zwei Handwerks⸗ 
burſchen der eine, kräftigere, ſeinem ſchwächlichen, 
verkrüppelten Kollegen die letzten Groſchen weg⸗ 


ſtahl. Darüber entrüſtet, folgte er dem Diebe und 


vollzog das Strafgericht in ſo energiſcher Weiſe, 
daß der Verletzte ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. L. bat die Lynchjuſtiz mit 80 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, ev. 6 Tagen Gefängnis, zu büßen. 

— (Ein Einbruchsdiebſtahh ik am 
Donnerstag Nachmittag zwiſchen 2 und 6 Uhr in 
der Wohnung der Frau Minna Lörke, Inhaberin 
des Konfitärengeſchäfts Ecke Altſtädtiſcher Markt⸗ 
Heiligegeiſtſtraße, verübt worden. Der Dieb 
öffnete die Stubentür mittels Nachſchlüſſels und 
entwendete aus einer unverſchloſſenen Lade mehrere 
Schmuckgegenſtände, darunter zwei Kolliers, eine 
goldene Uhrkette und Ringe. Daß der Dieb ein 
wohl noch junger Mann geweſen, darauf deuten 
die hinterlaſſenen Zigarettenreſte. Man nimmt 
an, daß der Täter eine mit den Verhältniſſen ver⸗ 
traute Perſon geweſen it. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


ch einen Arreſtanten. 


— (Gefunden) wurden ein Schlüſſel, ein 
Paket mit Kragen, eine Broſche. 

— (Zugelaufen) ſind ein ſchwarzer Teckel, 
ein Dobbermann, ein kleiner Teckel und ein 
ſchwarzer Teckel. - 

Podgorz, 27. April. (Der evangeliſch⸗kirchliche 
Blaukreuzverein) feierte geſtern fein 6. Jahres feſt. 
Die Feſtpredigt vormittags in der evangeliſchen 
Kirche hielt Herr Pfarrer Johſt⸗Thorn⸗Mocker. 
Abends A eine Nachfeier im Nicoleiſchen Saale 
ſtatt. Anſprachen, Deklamationen und Poſaunen⸗ 
vorträge verſchönerten den Abend. In den Feſt⸗ 
vorträgen wurde beſonders auf die Schädigungen, 
die der Alkohol anrichtet. hingewieſen. 


© Leibitſch, 27. April. (Der Sriegerverein) 
ain am Sonnabend den 2. Mai bei Marquardt 
eine Monatsverſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. Beſpregh 


nach Mlynietz. 


Aus Nuſſiſch⸗Polen, 27. April. 7 
Steffen Neue Gymnaſien.) Dem Banditen 
Daniel Steffer iſt man in den letzten Tagen auf 
die Spur gekommen. Eine Anzahl der tüchtigſten 
Geheimagenten verfolgt ihn und iſt der Über⸗ 
zeugung, daß er ihnen in den nächſten Tagen in 
die Arme fallen muß. — Im Warſchauer Lehr⸗ 
bezirk werden noch in dieſem Jahre 13 Gymnaſten, 
ein Progymnaſium und zwei Realſchulen eröffnet 
werden. 


Die Feindſeligkeiten zwiſchen 
Nordamerika und Mexiko. 


Die Ausländer verlaſſen Mexiko. 
Newport, 28. April. Wie aus San 


Francisco druhtlos gemeldet wird, befindet ih] 


unter den Flüchtlingen aus Manzanillo auch 
der deutſche Konſul und deſſen Frau. 
Waſhington, 28. April. Der jſapaniſche 
Botſchafter erwirkte vom Staatsſekretär Bryan, 
für die Japaner in Mexilo, die das Land zu 


verlaſſen wünſchen, die Erlaubnis, ſich nach 
den Vereinigten Staaten zu begeben. 3 
Veracruz, 28. April. Geſtern iſt hier 


ein Zug mit vielen Flüchtlingen, darunter 
5 Amerikanern, hier eingetroffen. 

Mexiko, 28. April. Bis jetzt verließen 
gegen 500 Engländer Mexilo und Veracruz. 
Von den Deutſchen benutzten 90 die Auswande⸗ 
rungszüge nach Veracruz zum Verlaſſen der 
Hauptſtadt. ; 

Chihuahua, 28. April. In Terret, 
Torreon und Durango brachten ſich alle Deut⸗ 
ſchen nach El Palo in Sicherheit. 

Weiteres amerilaniſches Vorgehen in Veracruz? 


Veracruz, 28. April. Die amerilaniſche 3 


Flagge iſt über dem Hauptquartier Fletchers 
gehißt worden. Bisher war ſie nur auf dem 


Zollamt gehlßt. 


Neueſte Nachrichten. 


Alexander Thormanns Ehe wird angefochten. 
Köslin, 28. April. Der mit Vollmacht 
ſeiner Tochter verſehene Schwiegervater von 
Alexander Thormann, der geſtern in Köslin 
weilte, leitete die Eheanfechtung ein. 
Eine Mutter mit ihren Kindern ins Waſſer 


gegangen. 

Breslau, 28. April. Die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ meldet aus Schweidniß: Geſtern 
warf die Ehefrau Galle in einem Anfall von 
Geiſtesgeſtörtheit ihre 3 und 5 Jahre alten 


Töchterchen in den Anlageteich und ſprang 
ihnen nach. Alle drei ſind tot. a 


Perſonalien von der Marine. 
Berlin, 28. April. Kapitän zur See 
Taegert, Chef des Generalſtabes des Kreuzer⸗ 
geſchwaders, wurde zum Abteilungschef des Ad⸗ 


miralſtabes der Marine, Kapitän zur See M 


Fielitz vom Reichsmarineamt zum Chef des 
Stabes des Kreuzergeſchwaders ernannt. 
Vom kranken Kaiſer Franz Joſef. 
Wien, 28. April. Über das Befinden des 
Kaiſers wild offiziell berichtet: Der Kaiſer 
verbrachte eine durch Huſten zeitweiſe geſtörte, 
im allgemeinen aber gute Nacht. Appetit, 
Kräftezuſtand und Allgemeinbefinden find ganz 
zufriedenſtellend. 
Franzöſiſche Wahfaustrtitungen. 
Paris, 28. April. In einem Dorſe bei 
Verdun kam es infolge der Niederlage des 
nationaliſtiſchen Kandidaten der für eine 
Steuer auf ausländiſche Arbeiter eingetreten 
war, zu ernſten Ausſchreitungen. Etwa 50 ftan: 
zöſiſche Arbeiter überfielen das Haus, in dem 
die bei dem Bau des Militärlagers beſchäftig⸗ 
ten italieniſchen Arbeiter untergebracht ſind, 
ſchlugen die Fenſter ein und feuerten mehrere 
Schüſfe auf die Italiener ab, durch die mehrere 
veswundet wurden. Eine ſtarke Gendarmerie⸗ 
Abteilung wurde aufgeboten, um die noch immer 
belagerten Italiener vor weiteren Mißhandlun⸗ 
gen zu ſchützen. i 
Ein Dampfer von Seeräubern überfallen. 
Hongkong, 28. April. Ein engliſcher 
Dampfer mit der Beſtimmung nach Wieſtrever 
wurde von Seeräubern angehalten und ver⸗ 
brannt. 150 Paſſagiere und die Beſatzung 
wurden von einem dazu kommenden Dampfer 
aufgenommen. 180 Paſſagiere werden vermißt. 
Japaner von Koreanern überfallen. 
Tokio, 28. April. In der Umgebung von 
Maſamplos überfiel ein Kowanerhaufen japa⸗ 
niſche Feldmeſſer. Eine Militärabteilung eilte 
herzu, bei den Kämpfen wurden viele verwun⸗ 
det und getötet. Die Ruhe iſt wiederhertzeſtellt. 


r ———Z— .. .. ——— 
Amtliche Notierungen der Danziger Prodnitens 
Börfe 


vom 28. April 1914. 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſagenannke Faktoret⸗ 
Provifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer verglitet, 

Weiter: ſchön. 

Weizen und, per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt und weiß 774 Gr. 210 Mk. bez. 

rot 707-747 Gr 183-193 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 193% Mk. 

per September — Oktober 195, Mk. bez. 

Roggen fefter, per Tonne von 1000 Star. 

inländ. 604-750 Gr, 155—160 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 161 Mk. 

per Mai — Juni 160%, Me. bez. 

per Junl— Juli 162 Br. 161%, Gd. 

per Juli— Auguſt 163 Mk. bez. 

September— Oktober 157 Br., 150% Gd. 

Gerſte ohne Handel. 
Hafer feſt per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 137— 166 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 889% fr. Neufahrwaſſer g. 25 Mk. bez. inkl. S. 
er September — Oktober 3,32 ¼ Mk. bez. inkl. S. 


p 
ung über einen Ausflug Kleie per 100 Kar. Weizen 10,20 —11,00 Mk. bez. 


Roggen⸗ 9,80 10,10 Mk. bez. 


(Der Bandit! 


Berliner Börſenbericht. 
5 28. April 27. April 


Bande: : 

Öfterreihitide Banknoten . ı str. af 85, 85.05 
Rufliſche Banknoten per Kaſfſe „ 214.95 214,85 
Deulſche Reichsanlelde 3½ % „ „36,90 86,8 
Deuiſche Reichsanleihe 3% „ 78,10 78, 
Preußiſche Konſols 3¼ 687. | 88,80 
erer e stonfolß BY, « rec 78.— 77,90 
orner Stadlanlelde 4% 94, 
Thorner Stadtanlelhe %% „„ . — | . 
N Pfandbrleſe 4592 „3 4 100,25 100,28 
oſener Pfandbrlefe 3/% „„ 61.80 91.40 
Neue Weſtpreußlſche Pfanddrleſe 42% 9340 93,40 
Meſtpreußſſche Pfandbriefe 9½ % . „ 8480 84.60 
Weſtpreußiſche Pfanbbrlefe 8% „ 7750 7750 
Auſſiſche Staatsrene 4% „„ „ 92. 91,50 
Auſſiſche Staatsrente 4% von 1908 „ 89,28 89,90 
Ruſſiſche Staaterente 4½ % von Ibo] 98.— 658,10 
Zolniſche Pfandbrieſe 4½ / . 63790 —.— 
Hamb.-Amerlka Pakelf.-Atlten exkl. 10% ] 128.— 128.40 
Nordbbeulſche Lloyd⸗Arllen 2 411225 11075 
Deulſche Vunk⸗ Akten . exkl. 12½ 241,69 242.25 
Diskont-Konunandſt⸗Antetle . 188.— 188, 
Norddeulſche Kredſlanſtalt⸗Atiſenn . 121— 121.— 
Oſibank für Handel und Gewerbe. Ut, 123.30 | 123.30 
1 e „ Aktien] 242.25 243,50 
umetz Friede⸗Akllen 22 51 
Bochumer Gußſtahl⸗Aknlen 5 5 27 5 8 
Euxemburger Bergwerks⸗Akllen . 126,10 19 — 
Geſellſch. I anne e- lien 155,50 | 157,10 

Harpener Bergwerks ⸗ en... 178; 
a Are Be ee 144.0 145. 
pönig Bergwerks- Akllen .. «1 23470 236,90 
Ahelnſab Allien 0 23 4 159,75 | 159,50 
Weizen Info in Memperk. „ „ 106,— | 10677, 
i 90 75 —4 

3 Po: . . ER 

September. 196,50 197.25 
. 222 * * 1 95 wi 5 
li „6 „„ ern . 7 
September. 0 a 0» ve 162,25 | 162,25 


Meihsbankdistont 4 Prozent. Lombardzlns 5 Prozent. 
0 Privakdiskont 2, Prozent. e e 


— 


Dle Berliner Börſe verkehrte geſtern in recht he: 
altung. Auf die Nachricht von der Vermittelungsaktion der 
ſüdamerikaniſchen Staaten zeigte ih für amerikaniſche Werte 
Intereſſe. Kanada und Baltimore wurden höher bezahlt, 
und davon ausgehend befefligte ſich der Geſamtmarkt, trozdem 
der Privatdiskont um / Prozent anzog. 


Danzig, W. April. (Gelretdentarkt.) Zufuhr am 
Vege lor 215 lutänbiſche, 551 cuſſiſche Waggons. Meufahrwaſſer 
inlünd. 90 Tonnen, ruſſ. — Tonnen, 

Königsberg, 28. April. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
7 inländiſche, 32 enff. Waggons, exkl. 18 Waggon Kleſe und 
30 Wangen Kuchen. 


Welter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 28. April. 


Name 32 8 25183 | Wliterungs- 
22 2 5 8 3 

ee = S Weiter |35 78 5 Di d 
in ! _ e 88 

tungsſtallon = 6: 5 8 24 Stunden 


Borkum 73.1 N bedeckt 08 
amburg 771.9 NW halb bed. 08 


winemlnbe 769.4 WNW heiter | 09 — Izieml, heiter 
Neilfabrwaſſer 767, WSW wolkenl. 12 — Ijieml. heiter 
Memel 760. NW heiter 100 — zzieml. heiter 
Hannover 772,7 NW bedeckt 08] — Imelit bewölkt 
Berlin 771,1 SW bedeckt 06; — Imeilt bewölkt 
Dresden 7218 WNW; wolkig OR meiſt bewölkt 
Breslau 170,1 WNW bedeckt 10 — Imeijt bewölkt 
Bromberg 768,3 W woltent. | 06] — Ioorw, heiter 
Danzig — — — — — — a 
etz 770,6 NO wolkenl. 08] — vorxw. heiter 
rankfurt, M 771,7 N70 Dunſt 30) — ſvorw. heiter 
arſsruhe 770,3 NO wolkenl. 10] — vorm. heiter 
Mlinchen 770,3 NO helter 085° — Igiemi. heiter 
Darts 9.0 NRO wolkenl. il} — vorw. heiter 
Bllſſingen 772.50 halb bed. 08 — nachts Nied. 
Kopenhagen 788,6 NW halb bed. 09) 0,4 Nied. i. Sch.“) 
Stockholm 762,2 WSW geiter 11 — Inorw. heiter 
Haparanda - 1747,85 Schnee — 2,4 nachts Nied. 
Archangel 750,8 N W eiter —3 — (Gewitter 
Petersburg 759.2 N W wolkenl. 03} — Imeift bewölkt 


Warſchau 788,7 W heiter 060 0,40 zieml. heiter 


Wien 770, [NNW Obedeckt 124 — zieml. heiter 
Nom 768,2 N wolkenl. 12 — bvorw. heiter 
Krakau 770,8 W heiter 100 — Jieml. heiter 
Lemberg 767,7 WNW wolken. 08) 0,4lımeift bewölkt 
ermanufladı767,0NB halb bed. 12} — Imeilt bewölkt 


Belgrad — . — — — — Ijieml. heiter 
Biarritz 766,6 050 heiter 14 — nachm. Nied. 
Nizza — — — | — — |jieml. heiter 


) Niederſchlag In Schauern. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Metterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 29. April: 
zeitwelſe heiler, Temperatur wenig geändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
bel 28. April, früh 7 hr. 3 
ufttemperatur: + 6 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Weſt. 
Baremeterſtand: 773 um, 
Vom 27. morgens bis 28. morgens hochſte Temperatur: 
+ 15 Grad Celſ., wiedrigfte + 3 Grab Cell, 


Waferflände der Weichſel, Brahe und Netze. 


Staub des Waſſere am Pegel 


der 40 m 1700 m 
horn . 28 2,20 „28 
Zawichoſt oe — za — 
Warſchau 2 1,49] 25. 1,56 
Chwalowiee 27. 2011 26. 2,06 
Zakroeznnn . 19 2,101 18. 2,26 
Brahe bel Bromberg as — 21 = 
Netze bei Czarnikau e er — 4 — — 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen Dampfer „Genitiv“, Kapt. Poſenau, mit 
1400 tr. Gütern von Danzig. Außerdem die Lahn der 
Schiffer A. Mißlowski mit 4000 Zir, und K. Prengowski mit 
300 Zir. Kohlen, F. Cachanowski mit 2500 Str. Blau olz, 
fämtlich von Danzig nach Plazt, J. Zurek mit 2200 ir, A. Ma⸗ 
towski mit 2300 Itr., F. Weſolowski mit 2090 Sir. Getrelde 
und J. Laßkowskt mit 3100 Ztr. Pflaſteſleinen, ſämtlich von 
8 nach Warſchau. Abgefahren der Kahn des Schiffers 
K. Burſche mit 2500 Zir. Kohlen nach Borowice 
Th — —ẽ Ü — 


— 


29. April: Sonnenaufgang 4.37 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.19 Uhr. 
Mondaufgang 5.56 Uhr, 
Monduntergang —.— Uhr. 


— . ñ——— —75ðn 


„Die junge Mutter iſt oft im gweiſel, welche 
Nahrung ſie dem Kinde nach der Entwöhnung geben ſoll. 
Milch mit „Kufeke“ ermöglicht das beſte Gedeihen des 
kindlichen Körpers, denn der Zuſatz von „Kufeke“ zur 
Milch erhöht deren Nährwert, und die „Kufeke“⸗Suppe 
wird von Kindern gern genommen und gut vertragen 


nach langem, cette Leiden un⸗ 
ſere liebe Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, die Witwe a 


Ida Müller, 


— ahnen hei Fi EEE ee 


/ 
Bi 5 
I = 
i 3 geb. Finger, 5 
A im 63. Lebeusjahre. N 

6 er 

Mi Dieſes zeigen liejbetrübt an j 
j Al. Lauſen den 28. April 1914 
9 2 5 
k die trauernden N 
1 f Hinterbliebenen. 
id * Die Beerdigung findet am Frei⸗ 0 
* die Seerbicung ! der Witwe 95 


Auguste Wulsch 


ä findet Mittwoch), nachmittags 2½ ma 
Uhr, vom Trauerhauſe Leibitſcher⸗ ei 
15 55 54 aus ſtatt. 


2 


1 ae gt aunfadun. 
1. Der 22 jährige — Gefangene — 
* Kutſcher Max Mellenthin iſt om 
25. April d. Is., abends gegen 9½ 
Uhr, bei Einlieferung in das biefige 
Landespolizeigewahrſam entwichen. 
Der Genannte iſt 1,72 Mtr. groß, 
hat dunkles Haar, Anflug von Schnurr⸗ 
bart. Bruſt ſowie Arme und ‚Beine 
ſind tätoviert. 


r 


Pr 


= 


* 

. Bekleidet war er mit ſchwarzem 
* Hut, dunklem Anzug, Kragen, Shlips, 
. ſchwarzen Strümpfen und Schnür⸗ 


ſchuhen. Perſonen, welche über den 
Genannten Angaben machen können, 
werden gebeten, unverzüglich die 
Polizeiverwaltung hiervon in Kennk⸗ 
nis zu ſetzen. 

Thorn den 28. April 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verdingung. 


Für den Um⸗ und Erweiterungs⸗ 
ban des Amtsgerichtes in Brieſen 
Wpr. ſollen im Wege der öffent: 
lichen Ausſchreibung verdungen 
werden: 

Los 1: 


7 


Eee 


e 


2 


— 


er, 


* 


: 


— — 


FE, 


eg FE 


Lieferung von 197 000 
Hintermauerungsſteinen, 
Lieferung von 59000 
Handſtrichſteinen, 

0 10 000 ebm Ziegelſtein⸗ 
ſchlag 

25 500 Börfierfleinen. 

246 To. Zement (Port⸗ 
land). 

Erde, Maurer⸗ und As⸗ 
phaltarbeiten, einſchließlich 
Lieferung einzelner Ma⸗ 
terialien. 

Zeichnungen und Ver⸗ 

dingungsunterlagen liegen 
im Bureau des königlichen 
Hochbauamtes zur Einſicht 
aus und können von dort, 
mit Ausnahme der Zeich⸗ 
nungen, gegen poſt⸗ und 
. beſtellgeldfreie Barein⸗ 
11 85 ſendung von 2 Mark für 
. Los 1, 2 Mk. für Los 2 
und 6 Mk. für Los 3, 
ſoweit der Vorrat reicht, 
1 bezogen werden. 
65 Die Angebote ſind unterſchrieben 
. und verſchloſſen und mit einer den 
Kr Inhalt kennzeichnenden Uuffchrift 
5 verſehen an das genannte Hochbau⸗ 
amt poſtfrei einzuſenden. 

Die Angebote werden in Gegen⸗ 
wart der elwa erſchienenen Bieter 
am Mittwoch den 6. Mai für Los 1 
10 Uhr, Los 2 10½ Uhr, Los 3 
11 Uhr vormittags im Bureau des 
königlichen Hochbauamks geöffnet. 

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen vom 
Tage der Eröffnung der Angebote 
an gerechnet. Falls keins der Ange⸗ 
bole für annehmbar befunden wird, 
bleibt die Ablehnung ſämtlicher An⸗ 
gebote vorbehalten, 

-Briejen Wpr. 
. den 25. April 1914. 

Königliches Hochbauamt. 


Wer erteilt Unterricht im 
Flöteſpielen? 


Genaue Angebote erbeten unter W. 


RN 


— 
Fr 


EZ 


Los 
Los 


; Bleche Arbeit 
verblüffender 
Glanz mit 
Schuhereme 


= Sünglingsfürforgeitelfe |‘ 


h zur Verhütung von Krankheiten und 


11014 


R. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Milchküche und 
Thorn. 


Müttern und Pflegemüttern, welche 
Säuglinge zu ernähren haben, wird 


ji 


Sterbefällen der Kinder die Benutzung 
der in der Gerberſtraße belegenen 
Milchküche dringend empfohlen. 
Der Magiſtrat. 
Ueber den Nachlaß des am 8. März 
zu Thorn, ſeinem Wohnorte, 
verſtorbenen Kaufmanns Gustav 


Ischultz wird heute, am 25. April 


1914, vorm. 11 Uhr, das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann Kop- 
ezynski in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 


15. Mai 1914. 


Aumeldefriſt bis zum 


20. Mai 1914. 


Erſte Glänbigerverſammlung am 


22. Mai 1914, 
vorm. 10 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


15. Juni 1914, 
vorm. 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 25. April 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königl. Amtsgerichts. 


Koniursberighten, 


Ueber den Nachlaß des am 
20. September 1913 zu Joſephat 
verftorbenen Adminiſtrators Wilhelm 
Voss wird heute am 23. April 1914, 
nachmittags 10 Uhr, das Konkurs- 
verfahren eröffnel. 

Der Rechtsanwalt Zoche in Schön⸗ 
ſee Wpr. wird zum Konkursver⸗ 
walter ernannt. 5 

15 Mai ſind bis zum 


15. Mai 1914 


dei dem Gericht a ar 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Beibehaltung des ernannten oder 
die Wahl eines anderen Verwalters 
fowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 


| 


zul 


denfalls über die im § 132 der Kon | | 


kursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände und zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten „Mal“ auf den 


23. 


’ 
bene 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichle, 
Fe Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 

Konkursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
von dem Beſſtze der Sache und von 
den Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befriedigung 
in Anſpruch nehmen, dem Konkurs⸗ 
verwalter bis zum 15. Mai 1914 
Anzeige zu machen. 

Königliches Amtsgericht in 


Gollub. 


Hefienit. Berſteigerung. 


Am Donnerstag den 30. April 14, 

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn -Mocker, L is 
(auf dem Hofe des Herrn Fritz Ulmer), 
für Rechnung, den es angeht, 


28 Flaſchen Fraukenhan'er 
Sprudel aus Karlsbad 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Zu meinem 


Ar 


im Auguſt — September d. Is. in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen ſeitens 


junger Mädchen 


bis 13. Juni jeden Sonnabend von 11—1 
Uhr vormittags im „Thorner Hof“, wos 
ſelbſt auch für die andern Tage vont —12 
und 4—5 Uhr eine Liſte zum Einzeichnen 


ausliegt. Elise Funk, 
Ballettmeift 9 


. 


2 Bekanntmachung. 2 
Dem werten Publikum von 8 
>< Zlotterie und Umgegend mache 2 80 
5 ich hiermit bekannt, daß ich > 
2 am J. Mai ® 
2 2 meine 2 3 
* “ 
: Bäckerei : 
> eröffne. 2 
* * eg * 
2 R. Plum, bäderei, Zlollerit. 2 


222222 27 222222222 227 


1 schneidere ales! 


Jede Dame kann das 
von sich behaupten, 
die Favorit-Sehnitte 
benützt. Anleitung 
durch das Favorit- 
Moden-Album 60 Pfg. 
Jugend - Moden - Al- 
bum 60 Pfg., Hand- 
arbeits- Album 60 Pfg. 
bei 


Julius Grosser, 
Wäsche- -Ausstattungs-Geschäft, 
E 1 basse 18. 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Jwaugs verſteigerung. e 


Am Donnerstag der den 30. d. Mts., 


vormittags 8 Uhr, 
werde ich in Bal kau: 


4 Kälber 


Sammelplatz am Gaſthauſe. 
Die Auktion findet vorausſichtlich be⸗ 


ſtimmt ſtatt. 


Thorn den 28. April 1914. x 
Bouke, Gerichtsvollzieher. 


rocken - 


Sammlung m 


Verkauf 
den 9. Mai. 


Sonnabend 10 Uhr. 


Flegantes Schuhwerk nach Maß, 


Atfohlungen, ſowie jede Reparatur 


fertigt an 


ki, Petgehulat, Schuh machermſtr., 


Bergſtraße 14. 
Spezialität: 


Auffriſchen von weißen Schuhen 
aus Stoff und Leder durch N. J. 8. her⸗ 
vorragendes Präparat. 
bei mir zu haben. Zur Mückſprache ge» 
nügt Poftkarte. Großes Lager in fertigen 
Schuhwaren jeder Art. 


Falten Mittagstiid 


pas Angebote unter HI. K. an die 


8 u are ee 


Junger Mom, 
mit Büroarbeiten vertraut, ſucht t von ſo⸗ 
fort oder 1. Mai n Su Angeb. 


unter 8. M. 109 d. d. Geſch. d. Preſſe“. 


Mellete Birlihafterin 


ſucht in beſſ. Haufe ſelbſtſt Wirkungskreis. 
Angebote unter R. R. 10 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche SM, zum Woſchen 


— 18, 3, 


l m u 


von ſofort geſucht. 


Bernstein & Comp. 


Glaſerlehrling, 


Otto Zakszewski, Brombergerſtr. 35. 
Enn Ein zuverlälliger 


Bierfahrer 


kann ſich melden. 


Brauerei Fischer, 


Culmer Chauſſee 82. 


Hausdiener 


wird per 1. Mai eventl. früher geſucht. 
Otto Jacubowski. 


Ein Laufburſche 


geſucht. Paul Seihicke, Gerberſtraße 25. 


Oldentl. Lauſburſche anerſt 2 p. 


Paulinerſt. 2, p. 


Empfehle und fuche 


Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
ST jeder Branche. Für AN 10 5 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 
Stubenmädchen, Köchin, Mabchen f. 9 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
1 zu jeder Zeit Stellung 15 1 
anisiaus Lewandow 
e er 1 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Tichtige Plätterin 


von ſofort auf dauernd geſuſcht. 
Dampfwäſcherei Max Hoppe, 
Bacheſtr. 507. 


Sauberes, junges oder 
älteres Mädchen, 


die etwas nähen und Handarbeit ver 
ſteht, wird von einer Dame verlangt 
Schillerſtr. 8, 3 Tr., I. 


Eine Sausihneiderin 


zur ſofortigen Beſchäftigung gefucht. 
Meldungen Breitelle. 87, Yo 


uche 


Köchin, Mädchen für alles für andere 
Städte und Thorn. 

Auna Nowak, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Schuhmacherſtr. 24. 


iche Mädchen für alles, 


milie Pohl. 
gewerbsmäßige Stellenvermilllerin, 
Thorn, Gerſtenſtraße 12. 


aalen und fadchen 


zum Flaſchenſpülen ſtellt ſofort ein 
E. Pohl. 
um 1. Mai d. IS. wird eine 
Aufwärterin 
Friedrichſtraße 10/12, 2 


Jüngere Aufwärterin 


von ſofort gesucht Araberſtraße 4, 1. 


ki, 


3 


geſucht 


Eintritt 20 Pf. 


Flaſche 50 Pfg. 


J. A. des Roten Kreuzes: 


m Montag Den 4. Mai, abends 8. Uhr, 


in der Aula des Gymnaſiums': 


Offentl. Lichtbildernortrag 


über das 


„Deutsche Rote Kreuz, ſein Werden, Wachſen 
und Wirken“. 


Frau Magda Model. 


Kaiſerhofpark Schießplatz. 


Eintritt 20 Pf. 


— — m nachmittags von 4 Uhr ab: 


Auf. in nr — . 


"Arbeitsfreudige | Herren 


als Platzvertreter oder 
Spesen und . ar. 


Angebote unter U. A. 


71 Ausführliche Bewerbung unter L. 4992 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 5 
auf der Altſtadt außer dem Haufe ge⸗ 1% 0 


für beſſeren Haushalt zum 1. 


Nell. Meinmadden 


Dienstag den 5 


golaheh 


77 Uhr: 


Der See N 
Kaffee ⸗ Konzert. Volstere | 9 
Elles 3 für das kat ven 
— dDDeutſchland | 
Donnerstag a 1 0 1 „ 4 
abends Nikto 
aus allen Berufskreisen im großen Saale des 985 
stellt erstkl. SR 5 2 Parkes: 1 el 
de delt Kees Bie. Moll. Beam Tr 
; eee ortrag Ben 
des Gesu gc u | m 
„Streifzüge . 5 5 ei 
fun Le u 
Eingeführte un inden ac ee Mr 
für alle Verſicherungsbranchen iſt mit großem Inkaſſo ſof. nen zu beſetzen. nolismus — Shen elch Re 
chte und Er ee een n U. 4. 
Proviſionseinnahme ca. 1000 Mark. Seh ft , & 
Beſprech un 111 M N 
in 
da 
Mai ge ff f zu ehen 
= Blre- Den Verein BE i 


ſucht. Auch durch Vermittelung. 
Brombergerſtraße 35 a, 1. 


m —ͤ nn —— —1ä1mä nm nn nen 


Subete Aufwärterin 


vom 1. 5. 14 geſucht 
— 18, pt. l. 


Can Sypoitefen a3 


nn 


Ae She, m Hit, 
6 Proz., Neufahr fällig, möchte wegen 
Fortzuges jof. abtreten. Ang. u. M. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


mit ſchönem Garten bevorzugt, zu kaufen 
geſucht. Anerbieten befördert unter P. 
A. 1225 Heinr. Eisler, Annoncen⸗ 
Expedition, Berlin SW. 48. 


n ſeht zum Verkauf beim 
J. Kasnowski, Neu Weißhof. 


bi ka. WruceN 


verkauft Przeperski, Koiakenitr. 10, | 


Bin willens zu verkaufen 


Wohnhäuſer 
nebſt Garten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1-orosse und 16 Kleine echte 


Perser- 
‚Teppiche 


passend für Salon-, Herren- und Speise- 
zimmer, durchweg selten schöne Exem- 
plare, schr billig » zu verkaufen, 
Anfragen unter ©. D. 211 an die 
Geschäftsstelle der „Presse“. 


3 ſchoͤne große Oleanderbäume 


und 1 Zierbaum billig zu verkaufen. 
Schmidt, Graudenzerſtr. 78. 


5 

1 Kinderwagen, 
nur 1 Jahr gebraucht, ſteht billig zum 
„Verkauf Brückeuſtraße 38, 3 


Neuen Pianino 
und Möbel 5. verkaufen. Zu erfr. in 


d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Maſchinenhoßel⸗ und 
Sügelpüne 


hat in größeren Mengen billig abzugeben 


W. Conradt, Maurermeister, 


U Ae 


Stühle 


ſtehen billig au N 
Cafe Nowak. 


Größeres Quantum 


Gerſtenſtroh, 


loſe und 


Roggenpreſſtroh 


hat noch abzugeben. 


Pribotn, Mlinst 


bei Rortialoken. 


j 


| junge 115 | 


mit 


(neuer Saal). 
Nur noch drei Tage? 
Dienstag den 29. Apr 11914: 


Neues großes 
Daristee-Programm ! 


Else von Klein-Irank, Chanſons. 

Georg Pipping, Rezitator. 

Artur Pattky: Pariſer Wackeltanz. 

Artur Pattky und Narga Belloni: 
Furlana, neueſter Modelanz. 

Boris Krajewsky, oſtpr Dialekt. Rezit. 

Harga Belloni, Vortragsſoubrette. 

Artur Pattky u. Else . Klein-Frank 
Original Pariſer Apachentanz. 

Willy Mnlärs, Humoriſt. 

Agathıe Schwerin, Difeufe. 


. 
* 


gelangt zur Vorführung: 


Enalin) allein. 


Pitantes Luſtſpiel in 3 Abteilungen. 5 
In der Hauptrolle: 
Lissi Nebuschka. 
2 Ort der Handlung: 7 
Der Winterſportplatz Garmiſch⸗ 
Partenkirchen mit ſeinen herrlichen 
8 Naturſchönheiten. 


Die Sünde 
des Arztes. 


Großes modernes Drama aus dem 
Leben eines Arztes in 2 Akten. 
Verfaßt und in Szene geſetzt unter! 
Mitwirkung der beſten deutſchen 
x Bühnenkünſtler von 
Martin Garas. 


Außerdem völlig neuer 
8 


| 75 Eu, une) 


zu verkaufen Euler . 40, 2, l. 


Geſucht zum 80 . 


ee 


Bad. Angebote mit Preisangabe 
unter Nr. 79 an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“ erbeten. 


Ein Raum, 


zur Werkſtatt geeignet, ca. 70-80 qm 


groß, mit Hofraum, wird geſucht. 
Geil. Angebote bitte unter W. 3 an 
bie Geinäfiseite der „eBreffe”. 


4 Kim R 


Mobdl. Iimmer, 15 MN, „an J. M. zu 
vermieten Rena 25, % 


schön möbl. Simmer 
mit Balkon, elektr. Licht und Bad, für 1 
oder 2 Herren ſofort zu vermieten 


Altſtädtt. Markt 28, 2 Tr. _—— 


2 gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Brückenſtr. 10. 2. 


Gut möbl. Zimmer 
vom 1. 5. zu vermieten Schloßſtr. 14, 1. 


Gut möbl. Zimmer, 


ſep. Eingang, Bad, elektr. Licht, Balkon⸗ 
benutzung und Familienanſchluß vom 
1. Mai d. Is. an eine Dame zu ver⸗ 
miele Gerberſtraße 20, 2, r. 


hi, 

5 aben 
nd 
nn 2 Pe 
0 
beſte em 0 7 


g andere Salate 


A, ekommen 
i | nn a 
del 
dali Kalt ö 


Arfilleriſten, 


Son nabend Mon a 


ert 


Na 


findet im T 1 15 55 1. N 


onz 


stapell 
der verſtärkten = 150 ſegend A 


amiliena 


15 


d deren e 


für die Kameraden und 


Gäſte willkommen. vorſt m 


ſtatt. 


SS 


Artur Pattky und Marga Belloni: Alle, welche alt N 
Original ſpaniſcher Zigeunertanz. > ger 
Fee g 
n Zivi Geſicht 3 
In Zivil. 1 
Heuperft humoriſtiſche Burleske. li St. 
1 Lachen 1 nalen, 25. P Mi 
n Wochentagen nach d. Vorſt. in d. er's j 
vord. en Familien kabarett. er 1 piobig. 15 27 90 
em J. Hoderl in 0 OR J 9 
2 Seife a Stüd 50 Pfank. Zur Tae * 
i jäch, Never Anni , m 
4 behandlung Herba 58 Marke, 
. 75 Pf., Glosdoſe, 1 h en une pfl 
baben in allen A Br 51 lei 
5 — * den Drogerien 9 Marallele J. 1501 le 
12 [Weber, 05 ko 
Bom 29, April bis 1. Mai . Ginas, 4. nd ˖ A1 Ni 


Wendisch N 2 
Weber. 


Nindeln 


von abſolut gefunden A Kühe ht 11 5 N 
unter iierärgt tliche n Fu ermitteln eit 75 ger 
en duith in in Flachen M 0 8 
W 
Waden geliefert dben a8 Wag gen 5 

8 Beſtellungen 
5 Ni bie Bolt er 700 Al de 
Al inter, An 8 
Ul. Cünt es 87. N 
{ ‚im N 
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III 11 „ 


it 
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1 erdelo⸗ 0 
zur 36. Marienbugge 11 5 56 Mi 
Ziehung am 0. Jun became, cc, 
ewinn eine fo ompl., e bon 10 N 
mit 4 Pferden im We 
à 1 M., 
find zu haben D ie 1 75 evg 15 gu 
l. L 0 arte rie 
ds Thorn. 
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Hierzu zwei aller» 
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55 N 1 € 85 . 

3 „nicht ohne weiteres vergleichen. Dafür, daß Katho⸗ 
ſcher Landtag. liken ſich zu freien Vereinigungen zuſammenſch je⸗ 
Ben, etwa um Krankenpflege zu üben, beſtehen 
ſelbſtverſtändlich nicht die mindeſten Beſchränkun⸗ 


Preußi 
a Abgeordnetenhaus. 
Am an Sitzung. — 27. April, 11 Uhr. 


- Mt iniſtertiſc 8 148 nn 11 7. 
; ſch: zu S gen. Aber ſolche freien Vereinigungen ſind natür⸗ 

8 N ä Bei der SSH ya z Sol lch u in 7 1 9 955 zu 12 0 5 a katholi⸗ 
{ ündet 2 Kultus⸗Etats en Orden, e uſowenig aber auch mi: n evan⸗ 
i W ber it eine allgemeine Beſprechung ſtatt un⸗ geliſchen Diakoniſſenanſtalten. Dieſe ſtehen zur 


evangeliſchen Kirche in einem viel loſeren Verhält⸗ 
nis als die Orden zur katholiſchen Kirche. (Sehr 
richtig! links.) Es kommt hinzu, daß die evangeli⸗ 
ſche be 19 15 e a ste, 
n und ordensähnlicher Kongreatio⸗ zum preußiſchen Staate | als die katholiſche. 
l nit beworfen iſt. behufs Sieiäfetlung  verfet (Sehr richtig! links.) Den preußiſchen Staat und 
net en Mitgliedern anderer, der Krankenpflege die evangeliiche Kirche krönt dieſelbe Spitze. Die 
K ufa ereinigungen aufgehoben werden. — Mitglieder der kirchenregimentlichen Behörden wer⸗ 
An an Stela nt rag v. Heydebrandt (konſ.) 
tige“ Felle des Wortes „ſonſtige“ ſetzen „gleich nannt. es 
4 den te Zentrumsantra 2 So it 15270 auch Dar 
tsfeir; dens niederlaſſun, ie Erlangung der Staates zu ihn anders geregelt. 
An be ermöglichelt gen die Erlangung der fen, wie der Staat gegenüber der tacholiſchen Kirche 
. Yehre 1 5 r. Dittrich (Ztr.): Auch in dieſem in Anſpruch nimmt und nehmen muß, befindet ſich 
int uß ich die Freiheit für die Kirche fordern. auch das Hoheitsrecht gegenüber den batholiſchen 
mmer mi Eine freie Kirche im freien Staat, iſt noch Orden. Das iſt von altersher rechtens geweſen und 
in: cht erfüllt Die Jeſuiten werden dauernd daran muß der Staat um jo mehr festhalten. Übri⸗ 
dindert Dicbung ihrer ſegensreichen Tätigkeit ge⸗ gens nehmen auch andere Staaten ein ſolches Ho⸗ 
5 Ermla de Niederlaſſung der Jeſuiten, die für heitsrecht gegenüber den Orden für ſich in Anſpruch, 
wwohl so gefordert wird, lehnt der Staat ab, ſo Spanien, Sſterreich, Ungarn, Bayern. In der 
ien „men durchaus loyal iſt. Das ae haben wir aber weitgehendes Entgegen⸗ 
(Zur 


die beſdtehung eines A 
g eſor 0 ntrages Dr. Porſch (3tr.), 
| N belhen deren Beſchränkungen und Erſchwerungen, 
I eättger Nacantenpflege und die jonjtige bung 
N Holſſcher Orbe ſtenttsbe feitens der Mitglieder ka⸗ 


den nom König unter Mitwirkung des Staates er⸗ 
Alles das fällt bei der k liſchen Kirche 

zerhältnis des 
Unter den Rech⸗ 


S 


2 


eſetz iſt r 3 5 
W \ kommen geübt, namentlich wenn es ſich um chari⸗ 
ber in aufhören, es zu bekämpfen. (Zu⸗ tative Orden handelte. Meine Zahlen ſind ein 
| laſſungen Jentrum.) Die bisher erlaubten Nie⸗ en, en ee Kallen dee paar Solch. 
ert. Man n, noch oft ens; ihnen ge N „die leh⸗ 
O an verb iini 1 nungen — 1913 nur 5 — gar nicht ins Gewicht. 
hren Ae zin eien wee di fi 800 9 — 0 an neuem Aut . es nn 175 1305 
1 18 gehenden Anträge a in ukunft wohlwollen 
1 die 5 „ wenn di i äften prüfen werden, muß Sie aber bitten, den Antrag 
wüstrittegamkeit nien meli een Porſch abzulehnen. Bezüglich der Frage der Neches⸗ 
; Horde Für ep) chen⸗ Aibigfeit her 1 ai 1 
5 evangeli t für die katho⸗ anſtellen laſſen, ie jetzt abgeſchloſſen find. Ich kann 
. daher zu dieſem Antrage noch nicht Stellung neh⸗ 
men 


chen Ni ntrag iſt diktiert aus Liebe zur. Abg. Dr. v. Campe (natl.): Aus den Ausfüh⸗ 
Witigung und enliebe. Er verlangt Gleichbe⸗ rungen des Abgeordneten Dr. Dittrich ging hervor, 
Ard wolfen de ent dem konfeſſionellen Frieden. was er unter der Freiheit für die katholiſche Kirche 
fte ntrag nur, um die überreichen | verſteht. Nichts weiter, als die Ausſchaltung des 


te unſerer c; 

meinen Tr Kirche nutzbar zu machen für die All 
Kultus in deifal im Zentrum.) 

Veckordnete ter Trott zu Solz: Oer Herr 
Ste ältnis a zwar mancherlei gelobt an dem 
übt Er hat katholſſchen Kirche zum preußischen 
der an den dann aber eine ziemlich herbe Kritit 
deer Orden Beitim 


Aufſichtsrechts des Staates. Ein Staat, der damit 
einverſtanden wäre, würde ſich ſelbſt aufgeben Mit 
der Antwort des Miniſters ſind meine politiſchen 
Freunde einverſtanden. Wir erkennen ſehr wohl an 
das gute charitative Wirken der Orden, wollen aber 
im Intereſſe des konfeſſionellen Friedens ihnen 
keine Vorrechte einräumen. Das würden die katho⸗ 
liſchen Anträge tun. Sie find eine Art Scharfma⸗ 
cherpolitik auf refigiöfem Gebiete. (Lachen im Zen⸗ 
trum.) Der Antrag fordert eine Gleichſtellung mit 
allen Vereinigungen, ſelbſt mit ſolchen, die auf ge⸗ 
werblicher Grundlage beruhen, alſo gar nicht mit 
der Kirche zuſammenhängen. Das iſt keine Forde⸗ 
rung der Parität. Sie will Angleiches gleich ſe⸗ 
„zen und iſt damit unparitätiſch. Mit demſelben 
Recht könnte man verlangen, daß unſere Konſiſto⸗ 
rialräte zu katholiſchen Biſchöfen beſtimmt würden. 
Sie beſchweren 19, daß zur Erlaubnis der Ordens⸗ 
niederlaſſungen die Unterſchrift von zwei Miniſtern 
erforderlich iſt. In Bayern iſt das aber auch nicht 
anders. Und doch wird über Bayern nicht Klage er⸗ 
hoben. In den letzten 30 Jahren iſt 32 000 Ordens⸗ 
perſonen die Niederlaſſung erlaubt worden. Wenn 
die Anträge des Zentrums an die Kommiſſion ge⸗ 
hen ſollten, werden wir mitarbeiten, obwohl wir 
uns nichts davon verſprechen. Die Borromäus En⸗ 
zyklika zittert noch in den evangeliſchen Herzen nach. 
(Beifall bei den Nationalliberalen.) Ich hoffe, daß 
die Regierung und die Mehrheit des Hauſes nicht 
für die Aufhebung des § 1 des Jeſuftengeſetzes zu 
haben ſein werden. Gegen den Schwindel, der mit 
dem Kaiſerbrief getrieben worden iſt, hätte die 


— 


\ mungen über die Niederlaſſung 
ſerhandelk „Antrag Dr, Porſch iſt bereits 1901 
die ihre Stell worden. Die Regierung hat feiner: 
Wunerbälzniſſeng dazu erklärt, either haben ſich 
lege katholiſacht geändert, Die Juſage, den 
kite widmen ache Orden, die ſich der ranken⸗ 
rde 119 ei der Niederlaſſung nach Möglich⸗ 
kennen 19 000 Smmen, iſt erfüllt worden. 

ig Ordensperſonen, die fi der K 
rlaſungen n feſtgeſtellt. 1913 beſtanden 2508 

N iß, win 86841 Mitgliedern, 

Au ers kiegene Ihr den Katholiten die Orden 

Ind (auf dieſe J wie fie mit Liebe und Bewunde⸗ 


— 
— 


2 
x 


e 


* und ; er x 5 5 
ger gut ese und ihre Mitglieder irgendwie we⸗ 
de Aus dehandelt werden als andere Staatsbür⸗ 


= 


Wand 
ene man ſich d Dinge tatſächlich nicht ſtattfindet. 
en eſtellt. f 


ih en En 5 
5 2 wird riachen kühl und nüchtern ge⸗ 


Chorn, Mittwoch den 29. April 1914. 


| Blatt.) 2 


große loyale katholiſche Preſſe 
müſſen. (Sehr richtig bei 


bei den Nationalliberalen.) bekommen. 


32. Jahrg. 


Stellung nehmen ein Recht darauf, endlich einen neuen Erzbiſchof zu 


In Poſen und Weſtpreußen find viel 


An den Grundlagen des konfeſſinellen Friedens weniger Orden zugelaſſen als in den anderen Lan⸗ 


darf nicht gerüttelt werden. (Beifall. 
im Zentrum.) 


Abg. Viereck (freil.): Meine Freunde halten 
Staatshoheit über die 
Kirche. Wir verlangen aber, daß die keligiöſen Ge⸗ 
fühle Andersdenkender geſchützt werden. In den 
Verſammlungen des Komitees Konfeſſionslos wird 
mit Hohn und Spott gegen Andersdenkende gear⸗ 
Dieſe, von Leuten mit ſozialdemokratiſcher 
Geſinnung betriebene Hetze muß an dem geſunden 
Sinn unſerer Bevölkerung ſcheftern. Es muß uns 
das eine Mahnung ſein, den Religionsunterricht zu 
Schon in den Volksſchulen muß durch 
religiös geſinnte Lehrer den Kindern der Kern Der 
ins Herz gelegt werden. 
8 rerſchaft werden. 
Sie muß auf die Fortſcheßtte der religiöſen Wiſſen⸗ 
ſchaft aufmerkſam gemacht und vertieft werden. 
Wir ſtehen dem Antrage Dr. Porſch nicht unfreund⸗ 
lich gegenüber, doch muß die Staatsoberhoheit auf⸗ 
Aus den Zahlen des Herrn 
Miniſtets muß man den Schluß ziehen, daß die Re⸗ 
gierung den Ordensdiederlaſſungen freundlich ge⸗ 
Die allgemeinen Klagen des Zen⸗ 
(Beifall bei den 


feſt an dem Prinzip der 


beitet. 


vertiefen. 


chriſtlichen Religioſttät 
Begonnen muß aber bei der Leh 


recht erhalten bleiben. 


genüberſteht. 
trums find alſo nicht berechtigt. 
Freckkonſervativen.) 


Antrag des Abgeordneten 


briefes verurteilen werden. — enn 


ſens geschaffen werden. 


wachſenen Bevölkerung. 
5 geſchaffen werden. 
links. 


verſitäten können wir nicht zuſtimmen. 


zu Jahr. In der Verm 


Proletariats liegt eine bedenkliche Gefahr. 


Erteilung des Religionsunterri 
zenskind unſerer höheren Schulen. 


Orden Beſchränkungen erlegt werd 


richtig. 


hoheit darf freilich nichts 
wollten wir durch unſern 
artige Organiſationen 
der Stadpunkt meiner Partei, das auszuſchalten 
was zur Verſchärfung der konfeſſionellen Gegenſätze 
beitragen kann. Die charitativen Orden müſſen lo⸗ 
hal behandelt werden. Wir ſind dafür die Anträge 
der Unterrichtskommiſſion zu überweiſen. (Beifall 
rechts.) f 0 

Abg. Styezynsti (Pole): Seit 7% Jahren 
iſt der Poſten des Erzbiſchofs von Poſen und Gne⸗ 
ſen vakant, und noch immer hören wir nichts da⸗ 
von, daß ein neuer Erzbiſchof dort eingezogen iſt. 
Der Staat hat nach der Vereinbarung von 1821 
keinen Einfluß auf die Wahl. Die Diözeſe hat doch 


eändert werden, darum 


Abg. Eickhoff (Fortſchr.): Wir find mit dem 
tered nt die 

Anträge einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu 
Überweſſen. Ich möchte mich der Hoffnung hinge⸗ 
ben, daß die Zentrumspartei ebenſo wie die ande⸗ 
ren Parteien die Fälſchung des erwähnten Kaiſer⸗ 
das Anter⸗ 
richtsweſen ſich fruchtbar geſtalten ſoll, dann muß 
ein organiſcher Zuſammenhang des ganzen Schulwe⸗ 
1 Die Zahl der Univerjitäten 
ſteht nicht mehr im Verhältnis zu der ſtark ange⸗ 
Es muß ein beſonderes 
(Beifall 


Abg. Freiherr Schenk zu Schweinsberg 
(konſ.): Dem Verlangen nach den Di 95 
ie Auf⸗ 
wendungen für die Aniverſitäten ſteigen von Jahr 
rung des wiſſenſchaſtlichen 
Meine 
Freunde haben zu der Anterrichtsverwaltung das 
unbeſchränkte Vertrauen, daß fie an dem ruhigen, 
ſachlichen Ausbau des Schulweſens arbeitet. Die 
chts iſt ein Schmer⸗ 

Keinesfalls darf 
aus dem Religionsumterricht eine religionswiſſen⸗ 
schaftliche Unterſuchung werden. Damit würden 
wir das Chriſtentum aus den Schulen herausbrim⸗ 
gen. Die katholiſche Bevölkerung in Preußen emp: 
findet es als eine Ungerechtigkeit, daß e 
eine 
politiſchen Freunde halten das ebenfalls nicht für 
ch glaube, daß eine Ablehnung des Zen⸗ 
trumsantrages nicht angebracht iſt. An der Staats⸗ 


uſatzantrag auch gleich⸗ 
Andehriſfen hen Es iſt 


== Ziſchen | desteilen; ich weiß, daß in einem Falle die Nie⸗ 


derlaſſung auf Veranlaſſung des Oſtmarkenvereins 
verweigert wurde. Sehr Bedanerlic) waren die 
ftandalöſen Vorgänge in der St. Pauluskirche in 
Moabit, wo die evangeliſchen Schutzleute in die da⸗ 
tholiſche Kirche eindrangen. Die eigentliche Arſache 
war die unzuläſſige Einmiſchung der Stantsregie- 
tung in die inneren Angelegenheiten der katholiſchen 
Kirche. Die Regierung hatte abſolut kein Recht, 
ſich im den Religionsunterricht der polniſchen Kinder 
einzumiſchen. Die Regierung geht überhaupt aufs 
rückſichtsloſeſte gegen die Polen vor, ſowohl in den 
höheren Lehranſtalten, als auch in den Volksſchulen. 
Mit ganz wenig Ausnahmen wird jelbit der Neli⸗ 
gionsunterricht in deutſcher Sprache erteilt, von 
800 000 polniſchen Kindern haben nur 90 000 einen 
polniſchen Unterricht. Dieſes unnatürliche Syſtem 
rächt ſich an ſich ſelbſt. Von den polniſchen Schü⸗ 
lern werden durchſchnittlich 33 Prozent nicht ver⸗ 
ſetzt. Angeſichts der Anterdrückung unſerer Mutter⸗ 
ſprache in den Schulen ſind wir auf polniſchen Pri⸗ 
vatunterricht angewieſen. Aber auf Schritt und 
Tritt werden wir auch auf dieſem Gebiete verfolgt. 
Ohne Angaben von Gründen wird in rechtswidriger 
Weiſe auch die Erteilung von polniſchem Privatun⸗ 
terricht verboten. Der Redner ſucht das durch eine 
Reihe von Einzelfällen zu belegen. 

Staatsminiſter v. Trott zu Solz: Der Vor⸗ 
redner hat ſeine alte Methode auch diesmal ange⸗ 
wandt, indem er eine Reihe von Einzelfällen auf⸗ 
zählte und ſie in einer teitbengibfen, feinen polni⸗ 
ſchen Intereſſen, nach ſeiner Meinung entſprechen⸗ 
den Weiſe darſtellte, um daran wieder die heftig⸗ 
ſten Angriffe gegen die Regierung zu knüpfen. Ich 
will darauf nicht näher eingehen. In einem Fall 
ging aber die Sache doch zu weit, daß ich ſie richtig⸗ 
ſtellen muß. Der Vorredner führte die Mo er 
Vorgänge, die er als ſkandalös bezeichnete, auf die 
preußiſche Regierung zurück. Wie war die Sache? 
Die Polen hier in Berlin hatten ſich nicht geſcheut, 
ihre politiſche Agitation in die heiligen Räume der 
Kirche hineinzutragen. (Sehr richtig! rechts. Lebh. 
Zurufe von den Polen: Nicht wahr!) Die Geiſt⸗ 
lichkeit wußte ſich nicht anders zu helfen, als daß 
ſie die Polizei zu Hilfe rief, und das nennt dann 
der Abgeordnete eine Einmiſchung der preußiſchen 
Regierung in die Angelegenheit der katholischen 
Kirche! Er muß als Geiſtlicher willen, daß die Re⸗ 
gierung niemals eine Anordnung getroffen hat, in 
welcher Weiſe der Kommunionsunterricht zu ertei⸗ 
len iſt. Auch die preußiſche Regienung ſieht das als 
eine ne e der Kirche an und greift hierin 
nicht ein. Ich bitte Sie, das Übrige, das der Abge⸗ 
ordnete ſagte, nach dem zu beurteilen, was ich Pe 
richtiggeſtellt habe. 8 
wenn er ſeiner Sache dienen will, ſeine Be 
den in anderer Weiſe . als er es eben 
getan hat. (Lebhafter Beifall rechts. Unruhe bei 
den Polen. 

Abg. Ströbel (Soz.): Der Herr Abgeordnete 
Viereck hat recht, wenn er von der religiöſen Gleich⸗ 
giltigkeit ſpricht. Die ſogenannten Gebildeten ſind 
außerordentlich indifferent. Sie wollen eben nur 
dem Volke die Religion erhalten. Wir Sozialde⸗ 
mokraten find durchaus für die Aufhebung des Je 
ſuitengeſetzes eingetreten, denn wir ſind gegen jedes 
Ausnahmegeſetz. Wir Sozialdemokraten werden 
auch mit den Jeſuiten fertig werden. Die Kirche 
muß darauf verzichten, als Staatskirche zu beſtehen. 
Wir verlangen volle Religions freiheit, darum aber 
muß die Kirche als private Inſtitution gelten. 

Das Haus vertagt ſich auf Dienstag, 11 Uhr. 
Fortſetzung. . 


geöffneten Fenſter der ſo lange Fahre unbe: 
wohnt geweſenen Parterreräume, in denen 
Mamſell Medleffſchen mit zwei jüngeren Diene⸗ 


1 rden uffaſſung kommen. Die katholi⸗ 
% u Allen ſich mit freien Vereinigungen 
„3 - m 
L on Berzensrätſel. 

6 an von B. v. d. Landen. 

* — — Machdruck verboten.) 


19 due il sagt 21. Fortſetzung. rinnen ihr eifriges Hantieren hatte: die Tep: 
7 Anm lagen aße. die Augen bittend zu ihm piche hingen draußen im Hof über der Teppich⸗ 
berüh an nd mit ihrer Hand leiſe ſeinen ange, und die Sonnenſtrahlen durften darüber 

H Nau ſhüttelte „Bill, ſie redet ja im Fieber.“ hinſpazieren, wie ſie auch in die Fenſter Hin’ 

4 r ihre 1 Kopf, und, mit ſanftem einſtrahlten und die ſchönen Frauenbilder mit 
N Keine Meinst 55 Hand faſſend, ſagte er mild: den gepuderten Haaren und den ſchlanken 


Schnürtaillen umkoſten die aus verſchnörkelten 
Barockrahmen mit verwunderten Augen auf das 
Leben im Freien aus den ſo lang verödeten 
Räumen blickten. In das Toilettenzimmer mit 
der verblaßten roſaſeidenen Bekleidung war ein 
Bettchen geſtellt, und die vergilbten, reichgeſtick⸗ 
ten Tüllvorhänge, ſorgfältig gewaſchen und hie 
und da fein geſtopft, breiteten ſich in zart duf⸗ 
tiger Weiſe darüber; aber auch die Stube da⸗ 
neben, die einſtige Schlaſſtube, groß und geräu⸗ 
mig, hatte ſich eine totale Umwandlung müſſen 
gefallen laſſen. Um das breite, franzöſiſche 
n ſchli gaukelte ins Zimmer, wo Himmelbett ſchloſſen ſich in beinahe feierlichem 
dns Ki und umkoſte die kleine Ernſt die ſchweren Seidengardinen, in der an⸗ 
N 15 nd ſchlug die großen Augen deren Ecke aber ſtand eine einfache Holabettitelle 
1 dend r daneben dien Daſeinstag, während im und daneben eine kleine Kinderbettſtelle die die 

N 5 1 Schweſter eben mit ſanfter Frau Paſtorin mit allem Zubehör bereitwilligſt 
nuten. Hogemeiſte er die Lider geliehen. Die Rodkokowaſchtoilette war auch in 


ier Mühe : gut, kleine Jan, aber gib dir 
95 ft FR 55 weiß alles — alles — aber 
chen. e Zeit noch der Ort. darüber zu 


5 Kranken nahm von 
Die Schweſter, Bill, Fan, 
0 telephonif Bett verſammelt. der Arzt 
” — Ge 1 2 gerufen. — Er konnte wenig 
war ei orgen trat ein Gehirnkrampf 
kam daurchtbares Sterben. — Der 
5 g. — „dann ganz plötzlich durch Ge 
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zu Eder 9. Die trauri r hat ausgelebt und aus das roſarote Toilettengimmer gewandert und 
10 he Allüberwinden tan, ſchwerſten Konflikte durch eine einfachere erſetz 

1 als Nu in Opf Tod nun gelöſt. Daß ſie „3 wird eben das ganze Haus auf den Kopf 
A dender tter as 55 ihrer Pflichterfüllung geſtellt,“ meinte die Medleffſchen, aber dabei 
7 Sun Doug, ſelbſt für wie ein mild verſöh lachte ſie mit dem ganzen friſchen vollen Geſicht 
1 annten, um 10 die, die ihre ſchwere und ſetzte hinzu: „Na und gottlob! Hätte nur 
1 N . In x hr Totenbett. viel früher ſchon ſo kommen müſſen!“ 


de Jehmen stan. Nach drei Tagen war denn auch alles fix und 
A 7 hende Sllite e die alten Linden in fertig für die Heimkehrenden, und an einem 
dum 8 Düften 125 155 mit ihren ſüßen, betäu wunderſchönen Auguſtabend fuhr Fan an der 

e hinüber en Park und ſandten ihn Seite des alten Barons, auf dem Rückſitz der 


. bis hinein in die weit- umfangreichen Kaleſche ein Mädchen mit der 


kleinen Lore auf dem Schoß, in den Schloßhof 
ein. Die Medleffſchen ſtand knixend mit einem 
großen Blumenſtrauß vor der Tür, und aus den 
Stalltüren und den Fenſtern des Wirtſchafts⸗ 
hauſes lugten überall neugierige Augen. 

Das Herz der kleinen Fan klopfte in tiefer 
Ergriffenheit als ſie die Blumen in Empfang 
nahm, in die von Tränen ſchimmernden Augen 
der alten Dienerin blickte und über die ver⸗ 
fallenen Steinſtufen die kühle, große Vordiele 
des alten Hauſes betrat — die Heimat ihres 
Vaters! „Hier, Medleffſchen,“ ſaate der Baron, 
„bringe ich meine Enkelin, und dieſe Kleine da 
iſt meine Urenkelin! Armes, kleines Ding ſchon 
eine Halbwaiſe. Sie ſehen beide ein bischen 
ſehr durchſichtig aus, Leffſchen, ich denke aber, ſie 
werden hier bald anders ausſehen. Komm, 
mein Kind.“ N 

Damit bietet er Fan in ſeiner ritterlichen 
Art den Arm und führt fie durch den Speiſeſaal 
in ihre Zimmer, in denen es duftet von köſt⸗ 
lichen Spätroſen und Reſeda. Das junge 
Mädchen ſteht überwältigt da, ohne ein Wort 
ſagen zu können, und ganz leiſe ſchmiegt es ſich 
foſt an ihn und ſagt: Lieber, guter Großpapa, 
ich danke dir.“ b 

Nach dem kleinen Diner, das Obermamſeil 
Medleffſchens Oberleitung alle Ehre gemacht, 
und nachdem Lorchen zu Bett gebracht, geht der 
Baron mit Fan in den Park, auf deſſen Baum⸗ 
kronen der Glanz der ſinkenden Sonne liegt, und 
wo man von der großen Lindenallee aus einen 
ſo ſchönen Blick auf das alte Schloß hat, deſſen 
maſſige Umriſſe ſich faſt großartig abheben von 
dem verglühenden Abendrot, das jih, allmählich 


ſanft abtönepd, weit über den Himmel aus: 
dehnt, jedes Wölkchen mit purpurnem Saum 


umkränzend. Auch der alte Peter wird beſucht 


— und die kleine, ſteinerne Bank, die am Rande 


des Weihers ſteht, hell von anmutigen Weiden⸗ i 


zweigen überſchattet, die hat Fanny ſich ſofort 
zum Lieblingsplatz erkoren. Hier muß es ſich 
wunderſchön leſen und — träumen laſſen. Sie 
träumt ſo gern, die kleine Fan, ebenſo gern 
wie andere junge Mädchen von 23 Jahren, aber 
das Leben mit ſeiner Arbeit und ſeinen Sorgen 
und Anforderungen hat ihr nie recht Zeit dazu 
gelaſſen — hier wird ſie Zeit dazu haben, und 
ſie freut ſich darauf. Statt aus der kaͤöchernen 
Hand des alten Barons empfängt Peter ſeine 
Semmelkrumen heute aus den weichen Finger⸗ 
chen des jungen Mädchens. 

Den Tee trinken ſie dann auf der Terraſſe; 
Fan bereitet ihn ſelbſt, während der Baron ſich 
behaglich im Korblehnſtuhl dehnt, Murr ſich 
leiſe ſchnurrend an ſeinen Füßen reibt. Es iſt 
alles jo viel traulicher und ſchöner, wenn der 
Baron aufſchauend in das reizende, blaſſe Ge⸗ 
ſichtchen ſehen kann, und wenn ein weiches 
heiteres Lachen zu ihm herübertönt. Wie hat 
er nur ſo lange leben können ohne ein bischen 
Liebe und ohne das liebe, kleine Ding, das er, 
als ſie ihm ſeinen Tee bringt, an ſich heranzieht 
und ſtreichelt, indem er ihr liebevoll die Wan⸗ 
gen klopft Kokel auf ſeinem Meſſingring ka an 
ſich dieſes Verhalten jeines Herrn nicht erklären, 
er neigt ſich weit vor, ſieht ſich die Sache ge⸗ 


nauer an und fragt dann altklug: ö 
Zahnweh?“ x rg: DE DR 
ee 8 5 8 N 

„Wie geht es dir heute, mein Junge d 


fragte Max Wehendank, zu Bill ins Zimmer 
tretend, der, den linken Arm in einer ſchwarzen 
Binde, am Schreibtiſch ſaß und ſchrieb. Er jah 
elend aus, aber der gequälte, nervöſe Ausdruck 
war aus ſeinem Geſicht verſchwunden. 

„O, danke, Max, den Umſtänden nach ganz 
befriedigend; die Nacht noch etwas leichtes 


Dem Vorredner aber rate ich, 
ſchwer⸗ 
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Chriſtlich⸗ nationale Kundgebung. 

Unter äußerſt zahlreicher Beteiligung von An⸗ 
gehörigen aller Volkskreiſe fand Sonntag Mittag 
im Zirkus Buſch in Berlin eine vom deutſch⸗ 
evangeliſchen Volksbund veranſtaltete chriſtlich⸗ 
nationale Kundgebung ſtatt, der das Thema „Mit 
Gott für König und Vaterland“ zugrunde gelegt 
war. Der Vorſitzer, Paſtor D. Philipps, wies 
bei der Eröffnung auf das Wort des Kaiſers hin, 
daß das deutſche Volk nach innen und außen ge⸗ 
ſchloſſen daſtehen müſſe, und forderte, daß das Volk 
wieder zurückkehre zu Gottesfurcht, Königstreue 
und Vaterlandsliebe. Er ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Den erſten Teil des Themas, 
„Mit Gott“, behandelte Paſtor D. Philipps, der 
von der Parole der Freiheitskämpfe von 1813: 
„Mit Gott für König und Vaterland“ ausging, 
auf Bismarcks Wort: „Wir Deutſche fürchten Gott 
und ſonſt nichts auf der Welt“ Bezug nahm und 
darauf hinwies, daß gottes⸗ und glaubensfeindliche 
Beſtrebungen heute mehr denn je an der Arbeit 
feien, denen gegenüber es gelte, ih auf chriſtliches 
Weſen und innere Kraft zu beſinnen. Kirchen⸗ 
austritte und Geburtenrückgang ſeien Warnungs⸗ 
tafeln am Wege unſeres Volkes. Die Parole 
müſſe wieder lauten: „Gott mit uns und wir mit 
Gott!“ (Beifall.) Nach einem gemeinſamen 
Geſange ergriff Verwaltungsgerichtsrat Graf 
Weſtarp, Mitglied des Reichstages, das ‚Wort 
zum zweiten Teile des Themas: „Für König“. 
Er wies einleitend auf die Wandlung in den 3 
ſchauungen des erſten Reichskanzlers hin, der aus 
einem Jüngling mit unreifen revolutionären 
Ideen die treueſte Stütze des monarchiſchen Gedan⸗ 
kens geworden ſei, und erläuterte dann die Gründe, 
aus denen uns die monarchiſche Staatsform als 
die geeignetſte erſcheinen muß. Das ringsum von 
Feinden bedrohte deutſche Reich benötigt im Falle 
kriegeriſcher Verwickelungen einer leitenden Ober⸗ 
gewalt, ebenſo im Kampfe der divergierenden An⸗ 
ſichten über die beſte Art und Weiſe, das Wohl des 
ganzen Volkes zu fördern. Ein unabhängiges 
Königtum iſt der beſte Hort für die Gerechtigkeit. 
Er wandte ſich 1 
namentlich von ſozialdemokratiſcher Seite, die 
Kommandogewalt des Kaiſers über Heer und 
Marine zu verringern, und gegen die Abſicht, die 
kaiſerliche Befugnis zur Wahl der Miniſter von 
einer wechſelnden Reichstagsmehrheit abhängig zu 
machen. „Wenn wir einen König haben, ſoll es 
ein König ſein, der zu arbeiten, zu entſcheiden und 
zu handeln vermag!“ (Beifall.) Er beſprach dann 


das innige Verhältnis zwiſchen Volk und Hohen⸗ 


zollern und betonte, daß Einigkeit und Recht und 
Freiheit nur gedeihen können unter den Fittichen 
des Hohenzollern⸗Aars. (Stürmiſcher Beifall.) — 
Nach dem Abfingen des Liedes „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ behandelte Reichstagsabg. 
Behrens den dritten Teil des Thema: „Und 
Vaterland“. Er hob den wirtſchaftlichen Aufſchwung 
Deutſchlands hervor, der beim Auslande Neid und 
Bewunderung errege, und betonte, daß trotz aller 
Verſchiedenheit der Anſchauungen über die beſte 
Art, dieſen Aufſchwung zu fördern, das Wohl des 
gemeinſamen Vaterlandes die entgegengeſetzten 
Meinungen wieder einigen müſſe. Nur, wo Freude 
an Vaterland und Volkstum vorhanden ſei, werde 
das Volk auch zuſammenſtehen im Kampfe um 
das Vaterland. 57 Das Volk müſſe ſich 
auf ſeine höchſten Güter: Gottesfurcht, Königstreue 
und Vaterlandsliebe beſinnen, dann werde Deutſch⸗ 
land allen voran ſein in der Welt. (Stürmiſcher 
Beifall.) — Es wurde folgende Reſolution ange: 
nommen: „Die am 26. April im Zirkus Buſch zu 
einer chriſtlich⸗nationalen Kundgebung verſammel⸗ 
ten Männer und Frauen ſind entſchloſſen, in der 
Kraft des alten Väterglaubens für die Erhaltung 
von Thron und Altar zu kämpfen. Sie fordern 
alle chriſtlich⸗nationalen deutſchen Brüder und 
Schweſtern auf, mit ihnen in ſtarkem Glauben, 
unerſchütterlicher Königstreue und wahrhaft chriſt⸗ 
licher Gerechtigkeit im ſozialen Leben unſerem 
Vaterlande den inneren Frieden und damit die 
machtvolle Geſchloſſenheit gegen alle äußeren 
Feinde erhalten und immer neu erringen zu helfen. 
Die Wohlfahrt aller Stände und Berufe kann nur 
gedeihen unter dem Tatbeweis der alten Loſung: 
„Mit Gott für König und Vaterland!“ — Mit 
dem Geſange von „Deutſchland, Deutſchland über 
er die Verſammlung ſodann ihr Ende 
erreicht. 


dann gegen die Beſtrebungen, dieſer Beziehung iſt der bisherige Rebelleagene⸗ 


General Carranza. 

Die Beſitzergreifung von Veractuz durch die 
Amerikaner it natürlich nicht ohne entſpre⸗ 
chende Wirkung auf die Rebellen geblieben. 
Allerdings widerſprechen ſich die Meldungen 


übeg ihr demnächſtiges Verhalten noch, fie 
nehmen eine abwartende Haltung an und wer⸗ 
den ſich erſt entſchließen, wenn ſie ſehen werden. 
ob ihnen eine amerikafreindliche Stellung mehr 
Vorteil bringen wird. Der größte Syhinx in 


ral Carranza, der mit ſeinem Spiegßgeſellen, 
dem Mordbrenner Villa, ſich nach den letzten 
Meldungen erſt zu einem Vorgehen gegen die 
Amerikaner entſchließen will, falls dieſe einer 
Einbruch in ihr Gebiet verſuchen ſollten. 


nn Merito-Cilt. en. 


Die Hauptſtadt des mexikaniſchen Freijtaates 
iſt eine der ſchönſten und anziehendſten Städte der 
ganzen Welt. Eine Stadt, die durch ihre Lage, 
ihre geſchichtliche Vergangenheit und ihre über⸗ 
lieferungen den Vorrang verdient vor allen 
Städten im lateiniſchen Amerika und der Bevölke⸗ 
rung nach nur hinter Buenos Ayres, der Haupt⸗ 
ſtadt von Argentinien, zurückſteht. Am Anfang des 
13. Jahrhunderts wurde ſie von den Azteken ge⸗ 
gründet und von jenem Zeitpunkt ab bis auf den 
heutigen Tag war ſie der Mittelpunkt des öffent⸗ 
lichen Lebens und der Sitz der Regierung von 
Mexiko, ſo oft deren Form auch wechſeln mochte. 

Merkwürdig, daß die Zahl der Fremden, die 
Mexiko aufſuchen, trotzdem nicht größer iſt und daß 
die Globetrotter, die nur des Genießens halber um 
die Erde fahren, Mexiko ſelten in ihr Programm 
aufnehmen. Auch die europäiſche Literatur über 
Mexiko, die Stadt und das Land, iſt nicht umfang⸗ 
reich und ein gutes, gründliches Buch, das der Eng⸗ 
länder R. J. MacHugh ſoeben in London unter 
dem Titel „Modern Mexico“ (bei Methuen & Co. 
Ltd.) hat erſcheinen laſſen, darf daher auch in 
Deutſchland, das ein ſo bedeutendes Intereſſe an 
der Entwickelung der verworrenen mexikaniſchen 
Lage und dem Ausgang des Zerwürfniſſes mit den 
Vereinigten Staaten hat, ein Intereſſe bean⸗ 
ſpruchen. 


Es geht ein eigenartiger Reiz von dieſer Stadt 
aus. Die bedeutendſten Straßen bieten mit ihren 
ſtattlichen Gebäuden einen imponierenden Anblick, 


Wundfieber, doch jetzt bin ich ganz fieberfrei, 
und Dr. Ahnſtein hat mir das Aufitehen erlaubt 
und meint ſogar, daß ich in drei bis vier Ta⸗ 
gen reiſen kann.“ 

„Na, da iſt die Sache ja beſſer verlaufen, 
als ich gedacht! Dem Polen mögen die Finger 
doch eklich jucken, obgleich er wohl kaum mehr 
als einen ſcharfen Streifſchuß bekommen hat. — 
Danke, wenn du erlaubſt.“ Damit griff er in 
das Zigarrenkiſtchen, das Bill ihm hinſchob 
zündete an und ſetzte ſich in die Sofaecke. 

„Weißt du Bill, daß du nicht zu meiner 
Hochzeit kommen wirſt, das geht abſolut nicht, 
darüber müſſen wir noch einmal ſprechen. — 
Sie ſoll am 20. September ſein. Freilich, 
ein großer Klimbim wird es ja werden.“ Er 
ſah fragend zu dem Freunde hinüber — der hob 
ablehnend die Hand. ; 

„Nein, mein Max, ich weiß du meint es 
gut, aber es geht wirklich nicht, ich würde auch 
kein beſonders fröhlicher Gaſt ſein.“ 

„Schade, jammerſchade!“ — Er ſchüttelte den 


Kopf. Eine Weile war es ſtill, und ſie blieſen 
beide blaue Rauchwolken in die Luft. „Übri⸗ 
gens,“ begann Wehendank nach einer kurzen 


Pauſe, „die Geſchichte hat keinen Staub aufge⸗ 
wirbelt. Es hat nicht mal eine Notig über das 
Duell in der Zeitung geſtanden. Wir haben 
die Sache famos gedeichſelt, daß wir das 
draußen bei mir arrangierten. Was wird aber 
dein Schwiegervater jagen, wenn du ſo inter: 
eſſant bandagiert antrittſt, und die kleine 
Fan?“ N REN 

„Der Baron wird ja wohl ahnen, daß da 
irgend etwas anderes zugrunde liegt, als eine 
böſe Quetſchung des Armes; wenn er mich aber 
ſonſt heil und geſund vor ſich ſieht, kann er be⸗ 
ruhigt ſein, und Fan? Nun Fan —“ Er zögerte. 


— — — ra 


Sie wird am Ende die Fabel von dem zer⸗ 
quetſchten Arm glauben.“ Er lächelte eigentüm⸗ 
lich dabei, und dies Lächeln gab Max zu denken. 
Wehendank war nie ein beſonderer Verehrer 
Tinas, er wußte, wie wenig glücklich die Ehe 
geweſen — aber, wie er jetzt ſo mit Hogemeiſter 
zuſammenſaß und es in der Wohnung ſo toten⸗ 
ſtill war, kein Schritt hörbar, nicht das leiſe 
Rauſchen eines Frauenkleides, nicht das laute 
Jauchzen der kleinen Lore und wie dann beide 
in dem großen Berliner Zimmer ſich ſo zu 
zweien an dem Tiſch gegenüberſaßen, zu Abend 
ſpeiſten und Tinas Platz leer blieb, da überkam 
den lebensfrohen Mann doch ein eigenartiges. 
bedrückendes Gefühl, ein unendliches Mitleid 
mit dem ſo ganz Vereinſamten. 

„Hör mal, Bill,“ ſagte er, „das hielte ich 
nicht aus, an deiner Stelle — dieſe Leere und 
Stille brächte mich um.“ 

„Mir tut ſie wohl, unendlich wohl, Max,“ 
ſagte der andere ſeufzend, und die Hand auf 
den Arm des Freundes legend, ſetzte er hinzu: 
„Du weißt es ja nicht, Max wie unſagbar un⸗ 
glücklich ich mich gefühlt, und was ich innerlich 
gelitten habe. Dieſe fortwährenden ſeeliſchen 
Erregungen, dieſe ſich täglich erneuernden 
ſtillen Kämpfe oder unliebſamen Auftritte.“ 

„Wie nur eine Liebesheirat ſo elend aus⸗ 
gehen kann,“ meinte Wehendank kopfſchüttelnd 
„da kann einem ja ordentlich gruſelig werden.“ 

„Es war keine Liebesheirat, Max — ich er⸗ 
zähle dir das ein anderes mal,“ ſagte Hoge⸗ 
meiſter ſeufzend. 

„Du machteſt ihr doch ſtark die Cour. an 
meinem Geburtstag war's, weißt du noch?“ 

„Ich weiß es, ich habe nichts vergeſſen. 
Es war ein Courmachen, ohne daß ich es wollte, 
und dann kam meine Ehre mit ins Spiel.“ 

„Sm, hm, armer Kerl!“ f 


ſonſt iſt alles beim Alten geblieben. Am 
und in den Abendſtunden herrſcht ein eo det 
in den Hauptſtraßen, die nur den Mittag drächl 
Hitze wegen verödet find. Automobile und pre 
Equipagen rollen ununterbrochen vor u 
vor dem monumentalen Eingang zum Jo are 


die prächtige Kathedrale „Zur Auferſtehung“ und 
der Nationalpalaſt, wo General Huerta aus den 
Händen des Volkes die Würde des Präſidenten 
empfing, zeugen von ehrwürdiger Kultur und ſtark 
ausgeprägtem nationalem Gefühl, während in den 
ländlichen Avenuen, wo die Häuſer der Reichen 


ſtehen, die tropiſche üppigkeit der Sträucher und ſtehen reiche Grundeigentümer und wee pott 
Bäume, an denen ſich die rötliche Bougainvilla⸗ in eifrigem Geſpräch beieinander 2 a eri 


Schritte trifft man auf Verkäufer von n vi 
loſen. In keinem anderen Lande werden F 
Lotterien mit Genehmigung des e dt, en 
ſchrieben wie in Mexiko. So oft eine an 
Bezirk, ein Verein oder die Republik ſe N en 
braucht, gibt es eine neue Lotterie. Auf re 
den macht es einen etwas eigentümlichen je eine 
wenn ihm in den Straßen von Mexiko Au in 
Stadt, die ſich den Zeitungsnachrichten ai ver 
der Gewalt der Rebellen befindet, angebe drulte 
den. Jedermann kauft ſie, denn mag = nde 
und drüber gehen in dieſem ſeltſamen La Helle 
Lotteriegewinne werden immer pünktli auf 9 


Pflanze bis zu den höchſten Gipfeln rankt, Bilder 
von unvergleichlichem Eindruck ſchafft. Wohin das 
Auge ſchweift, trifft es auf ſorgfältig gepflegte 
Naſenflächen und Beete, auf Denkmäler und andere 
Schöpfungen der Bildhauerkunſt, und den Hinter⸗ 
grund füllt, gleichſam zum Abſchluß des Ganzen, 
das hoch in die Lüfte ragende Schloß auf dem 
Chapultepec⸗Hügel, wo einſt Montezuma, der letzte 
Aztekenkönig, im Sommer Hof hielt. In weiterer 
Ferne heben ſich bei günſtiger Beleuchtung noch in 
gewaltigem Halbkreiſe vom Horizont die vulkani⸗ 
ſchen Berge ab, die das Tal von Mexiko einfaſſen, 
grüßen die mit ewigem Schnee bedeckten Spitzen 
des Popocatapetl und des Ixtaccihuatl herüber. 
Die Stadt Mexiko liegt ſelbſt 8000 Fuß über dem 
Spiegel des Meeres in klarer, reiner Luft und iſt 
das ganze Jahr hindurch mit einem Klima geſeg⸗ 
net, wie es uns Europäern höchſtens im Frühlings⸗ 
monat Mai beſchieden iſt. Die Stadt iſt ein wahres 
Blumenparadies. In den Vororten, die während 
der letzten dreißig, vierzig Jahre entſtanden ſind, 
iſt jeder Garten, jeder Zaun, jede Mauer und jede 
Hausfront nur ein einziges Meer von Blüten. 
Kein Wunder, daß viele ausländiſche Touriſten, 
beſonders Amerikaner, die Geſchäft oder Zufall nach 
Mexiko führte, ſich unter der friedlichen Herrſchaft 
der Präſidenten Porfirio Diaz hier ankauften und 
niederließen. Die Unruhen, deren Schauplatz das 
Land ſeit drei Jahren iſt, haben die meiſten von 
ihnen wieder fortgetrieben, aber ohne Propheten⸗ 
gabe zu beanſpruchen, darf man behaupten, daß 
Mexiko nur wieder geordneter Zuſtände bedarf, um 
allmählich eine der reichſten und herrlichſten Städte 
zu werden. . 

Der unglückliche Kaiſer Maximilian war es, 
der zuerſt die Ausſchmückung und Verſchönerung 
der Stadt Mexiko in Angriff nahm und es deren 
Bewohnern zum Bewußtfein brachte, was aus ihr 
werden könnte. Mehr aber noch tat Porfirio Diaz 
während der langen Zeit, in der die unumſchränkte 
Macht in ſeinen Händen ruhte. Der „Eiſerne Prä⸗ 
ſident“ verwandte große Summen von dem Über: 
ſchuß, den ſeine Sparſamkeit aus den öffentlichen 
Einnahmen erzielte, für die Hauptſtadt. Unter ihm 
wurde Mexiko geſäubert und gepflaſtert und mit 
einer Waſſerleitung verſehen, neue Stadtteile und 
Anlagen entſtanden, die ſtaatlichen Bauten wurden 
in würdigem Stile ausgeführt und manches war 
noch unvollendet, als Porfirio Diaz ſeinen jähen 
Sturz erlebte. Unter dem Präſidenten Madero 
geſchah nichts, um die begonnenen Arbeiter, zu 
denen auch das prachtvolle, aus weißem Marmor 
hergeſtellte National⸗Theater gehört, zu beendigen, 
und bis zur Stunde weiß niemand, wohin die für 
dieſe Zwecke heitimmten und bereitgeſtellten Gelder 
in Wirklichkeit gefloſſen ſind. Auf dem National: 
Theutetr fehlt noch das Dach und das neue Parla- 
mentsgebäude ſteht da wie ein Gerippe von Stahl. 
General Huerta, der ja überhaupt an die Traditio⸗ 
nen von Porfirio Diaz anzuknüpfen entſchloſſen 
war, hat auch in dieſer Hinſicht ſein Werk wieder 
aufgenommen und würde es zu Ende führen, hin⸗ 
derten ihn nicht die Revolutionen und jetzt der 
Krieg. \ 5 

Im übrigen hat ſich das Ausſehen der Stadt 
Mexiko durch den Ausbruch des Konfliktes mit der 
nordamerikaniſchen Union kaum verändert. Man 
hört nicht mehr jo viel wie früher in Vankee⸗Mund⸗ 
art von Minen und anderen Konzeſſionen ſprechen. 


i 
Mexikaner im allgemeinen kalt und es 
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ſitzt. Erdbeben und Überſchwemmungen a 
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erhält eine Belohnung in Höhe von ST erent 
(etwa zwanzig Mark), und der pflich ich 
Poliziſt muß ſich, neben anderen =" 25 
keiten, den Abzug des Betrages von egg 
gefallen laſſen. Vielleicht ſind die 
öffentlichen Ordnung in Mexiko mit dem 
ſchneller zur Hand als in Paris, 
lin, ſie weichen aber damit nicht von 
heiten des Landes ſonderlich ad. Merito jehr 
Der geſellſchaftliche Verkehr iſt in ; ingeſeſſenen 
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Familien bewegt er ſich noch in den en euer 
ſteifen Traditionen alter ſpaniſcher 
dings wird es mehr und mehr üblich, nfei 
dete oder verwadte Familien ſich berg aden, 
ins Haus, ſondern ins Neſtaurant © 
an dieſem Wechſel hat die fatale 5 
Schuld, die ſich nirgends ſo empfind if 
macht wie gerade hier. Der merit der 5 
bote ſtellt in der Tat den Gipfelpunkt dar. Die 
Unreinlichkeit und Unzuverläſſigkeit jedem Mes, 
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Schilderung wir in dieſen Zeilen zahlen, je 5 
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„Es iſt ein ſchreckliches, elendes, nieder⸗ 
drückendes Gefühl, Max, wenn man den Tod 
eines Weſens als Erlöſung betrachten muß, das 
mit den engſten Banden an uns geknüpft, das 
die Mutter unſerer Kinder iſt. Man kommt ſich 
ſelbſt ganz erbärmlich vor, und doch iſt es nur 
das befreite Aufatmen einer jahrelang gequäl⸗ 
ten, unverſtandenen Seele.“ 

Sie ſetzten ſich nach Tiſch mit ihren Zigarren 
auf den Balkon, die Köchin brachte noch etwa⸗ 
zu trinken, dann blieben ſie zuſammen bis zehn 
Uhr, wo Wehendank aufbrach, um noch den Elf⸗ 
Uhrzug, der auf der Kolbitzower Station an⸗ 
hielt, zu erreichen; er trug Bill noch ſehr viele 
Grüße für Fan auf und wünſchte weitere gute 
Fortſchritte in der Geneſung. 

Hogemeiſter ſaß damm noch allein draußen 
er ſah die Straße entlang. Am Abend, und 
umſomehr nachts, war der Verkehr hier nicht 
lebhaft, nur hin und wieder rollte eine 
Droſchke vorüber und das gleichmäßige Klipp 
Klapp, Klipp, Klapp der Pferdehufe auf dem 
Asphalt ſchlug an ſein Ohr. Vereinzelte Fuß⸗ 
gänger ſchritten unten vorbei, eine Haustür 
wurde auf⸗ und zugeſchloſſen, und die Lampen, 
deren Schein durch das Grün ſchimmerte, womit 
der Balkon umrankt war, erloſchen — nur die 
Flammen in den Laternen ſchwebten in Reihen 
die Straße entlang, wie rieſige Glühwürmchen 
in der Dunkelheit. . 


die feinen, vernichtet, an jenem 5 
Bil dachte mit einem Schauder DATE 
Fan hatte gelernt, 9 7 
lieben; wenn fie ſich im erſte t gelte 
Mitleid und Rührung an ſeine Brut itierlih, 
hatte, fo konnte die zarte, b 5 
Fürſorge, mit der er fie umgar⸗ 
Eindruck bleiben. Und weng 2 
in den erſten Tagen ihres ſie mi 
Zehmen, Stunden gab, in denen dachte, 
mut und Schmerz ihres Vaters 9 räne um 
fie auch manchmal eine heimliche er etwa⸗ 
Mutter weinte, und wenn w 
dem alten Unwillen gegen & 2 
regte, ſo ſagte ſie ſich doch, daß ei 
was er gefehlt, ſoweit es no iſſen . 
lag, und ſie wußte, daß ſein 
erwacht, nicht ganz zur Nu 


ſein, dort © 
ſein, at je 


dachte Fan, und dann 
leid, und aus dem 2 ma ume 
kindlich warme Zuneigung. en. 1 
1155 blühte ee in der FRE DON gr 
Landluft, bei der kräftigen, 
und dem ruhigen, ſorgloſen 
ſichtchen, das ſchmal und 9, "ven 
worden, bekam ein ganz He 
Rundung, der rote Mund fo betüm ch 
* us 
BEER « nde 
In Hogemeiſter lebte wieder all das Schpeck⸗ 
liche und Häßliche auf, was er in den letzten 
Wochen erlebt, von dem Moment ſeiner Heim⸗ 
kehr an bis zur Stunde, wo er den Polen aufge⸗ 
ſucht. Dann das Duell — Orchewski hatte ſich 
leidlich anſtändig benommen — er hatte auch in 
Bills Gegenwart alle Briefe Tinas. wie dieſe 


gene Blick der erſten Jug 
kehrte auch nicht wieder; ine ſtille. he 
Glanz, in dem Ausdruck lag en in, a our 
Sehnſucht. Es lag etwas dar enen MAL) 
weiter, weiter Ferne nach Ver (Schluß 


und Pfennig ausbezahlt. Die Politik läß ihn 
e Macht ” 


t [2 
viel von de 


5 


ea we 


U 


— 


„m m 


=- . m une am oo u 


luden Hatte, 


1 ’ 
da Shi 4 verleſen 


te, die A 
ſhän ee Antwort gab: „Sie 
An es iſt, nichts zu tun!“ 


oſen lebt 2 
eht bei RR aber niemand 


a Mexikaner höher 
lbbote, der ich f. er nde 
R N ich a re uns 
einem Mitmenſt ) freiwillig in 


chen begeben hat 


die einträgliche Stelle aufgegeben 


wiſſen nicht, wie 


Der Bettler, der von 


Gehorſam ſchuldet, 
in Achtug als der 
Abhängigkeit von 


Dr. A. v. W. 
nn 
„en Wiſſenſchaft und Kunft. 
Henmaleı dach Knötel, der bekannte Hiſto⸗ 


ager im Alter n Sonntag nach kurzem Kranken⸗ 


to r b 


orben „don 58 Jahren in Berlin 
büldung in dendtel erhielt ſeine künſtleriſche Aus⸗ 


es 


Berliner Kunſtakademie 


ür n 17 
Neuer Kunftbrunnen g wurde So 


nntag Mittag ein 


nen zum Andenken an den berühm⸗ 


ahren de alte Brunnen 


ten Fre 
ft Dbauptmann Seyfried Schweppermann ent- 
ſtatue war vor etwa ſieben 


traßenbcn! einer Kontaktſtange eines elektriſchen 


Na i 
Sohresnerja 29 1 radikal 


derei D 

Fonnabend er Schwäbi 

faden en ee 
a er vom Vorſitzer 


illerarchiv 


ett 59 und das 


eköpft worden. 

ung des Schwäbiſchen Schiller⸗ 
ſche Schillerverein hielt am 
Vorſitz des Geh. R 
Jahresverſammlung 


ats Dr. 
in Stutt⸗ 
der Jahresbericht 


wurde. Su genen enthält 


rchiv ſchwäbiſcher 


ding 9400 8 10 000 Nummern, die Bildnisſamm⸗ 


und die Biblio 


ann ed Pr 2 
bollen Waedenkt der Jahresbericht mit wehmut⸗ 
bernherntaten des Todes rich Schmidts 
biſchen IM Freundes und Förderers des 


0 

Sinne illerv 

ermuſe 

und arbach, an die 


micht i 
des ehe wird. 
N mit rund 


thek 12 500 Bände. 


des 


Schwä⸗ 


ereins, und klingt aus in einem 
© geplante Erweiterung des Schil⸗ 


jetzt mit Vorſicht 
Der Kaſſenbericht 


ließt in Einnahmen und Aus⸗ 


41 000 Mark ab. 


Sport. 


mit dns 100 op 


Preiſen 992 Lire⸗Rennen in Nom. In dem 


nium⸗ 
W Rennen, as am Sonntag 


Pferde. 


t 
n Stalle St Bes 
St e St. 
don von Sir Miguel 


an 100 000 Lire ausgeftatteten Om⸗ 


in Rom gelaufen 


Erſter wurde Prameteo 
esnate, zweiter Charingeroß aus 
dritter Raſus aus dem 
oland. Der König, der Herzog 


nen dei 0 und die Behörden wohnten dem Ren⸗ 


ST 


Luftſchiffahrt. 


de t 2 2 
en Son ab 258 17 Luftſchiffer in Frankreich. 


Uhr in 
ballon landete S 
eter ei A 


und uſtrielle n 


nach S ih 


enn Zpanien fü 
Innen ber . d fü 


elep oni ſchif er wird gemeldet, 
Se I En. Verständigung d 


e 
0 ab, werde Unterſuchnu 


ie wi 
am Fbenlcgaftlich 


Jaun * 2 
Fase Wee 


t für Luft 
Si $ don plollen, an den 


au 
Dach u deutſche 

Ge h. Meld r Ballon 
mien von 8 kus Leitomif 


N bemannter 


iſenbahn zu 
0 
derſteſdegzeigt wir Id 
das Eger erden. Di 
ien. 
Hakoſta den en 


) recht 
mittel ne ul Lebens 


5 Bing > 


Nie | Brößeren aa 


ch 
tattfand 


2 A t 
Maren 155 Lüfſch 


5 hätte 


ahr 


ge Lu 


en lie de — 

Vorland, Sade de 

et ihr Niezſches nen 
an „Juliette“: 


i reußen, der durch 
ei ; ur 
le an der Teilnahme verhindert iſt, ein 
amm enden. 
agung wurde Hamburg gewählt. t 
in Sſterreich gelandet. 


a. betreffend 1 5 von 
nd be 


Barmen aufge: 
onntag Vormittag 


ere Pie Lufzſchiſſet, Drei deutsche 
. te Luftſchiffer, drei deutſche 
Karl mens Bruno Schmitz, H 

Erſchen beabſichtigten eine Trainier- 


ugo Kaulen 


das Gordon⸗Bennett⸗ 
Füfte. Zu der Landung der drei deut⸗ 


daß infolge einer 
es Bürgermeiſters 


zei den leitung eines Kommiſſars der 


iges in ihm 


Am Sonn⸗ 


I 


fate llt hat x ſich a SER ONE unter 19 5 und 
e de e e 
er Paris nac, Luftſchiffer kehrten am Sonntag 
(ae achmittach ihrer Heimat zurück. s 
der ankreich Ye 4.:Uhr landete bei MI 
Kt, Luftſchiffer deutſche Freibällon „N. R. 929“ 
Furbe efunfetvereinigung Freiburg i. Br. 
galeider und dal vier Perſonen: Schmitz, 


urg, epaar Sommer, ſämtlich aus 
ein, Di Selten leiſtete den L. 
5 10 eingeleitete gs ſchwierigen Landung Hil 


Hilfe 
e. 
nichts Verdächti⸗ 


n die Luftſchiffer bald abreiſen 


e 
ag in Dresden zu einer vom 26. 


bende 0 l Goltz⸗Berlin, 
ar rerdankes, Major 
Niſetretgeval und Oberleutnant z. S. Raſch, 
deutſchen Luftfahrerverbandes. — 
Na ontag wurde ein Antra 

amens der augen: in w 


rofeſſor 
ene⸗ 


auf 
ſſen⸗ 
55 angenommen. 
rotektor Prinzen 
ſeine ſüdamerika⸗ 


Zum Ort der 


ch landete in der 


Perſ 1 Sonntag Nachmittag ein 


reiballon aus Ber⸗ 


herbeigeeilte Bevölkerung leiſtete 
en reiſten nach Verpackung des 


ück. 


ſchiffes. In der Luft⸗ 
o r & wird, wie jetzt öffent⸗ 
das Stahlluftſchi 


„Veeh 1“ 


eſe Verſteigerung bedeutet 
Yps, der zu großen 
Der Erfinder 05 
f Aach ieh ic e Verſuchen 
em ſchlie 
auch in sites Luft chiff hergeſtellt, deſſen Mo⸗ 
auf der Alg⸗Ausſtellung im 
nd in Fachkreiſen Anerken⸗ 


off⸗ 


ein fen aus 


nde lich 1 5 Heeresverwalkung ſchlug fehl, und 


f ute Erfhgbaren Geldmitteln voraus⸗ 
im e Su 


einige für die Entwicke⸗ 


{ Nachdruck verboten.) 
nicht mit Anrecht 


nennt, ſagt in ſeinem 


„Die Kleidung ei⸗ 


0 5 
Bl 


0 
1 


5 f 
. \ 
70 
IN, 


| 


Pfarrer Faller von Mars⸗la Tour f. 


Wer jemals die denkwürdigen Stätten, wo 
am 16. Auguſt 1870 Conſtantin von Alvens⸗ 
leben mit dem brandenburgiſchen Armeekorps 
die ganze Armee Bazeines angriff und Beweiſe 
preußiſchen Heldenmutes ablegte, wie ſie in der 
Weltgeſchichte unerhört ſind, beſucht hat, oder 
wer gar an dieſen glorreichen Kämpfen teil⸗ 


nahm und die Schlachtfelder wieder aufſuchte. zahlreiche Andenken erhalten. 


dem wird die Erinnerung an das intereſſante 


ner Frau iſt oft danach angetan, ſie leichter als 
zwanzig Liebhaber in Verkuf zu bringen!“ An 
dieſen Ausſpruch des ſcharfſinnigen franzöſiſchen Phi⸗ 


loſophen dachte ich, als ich jüngſt gelegentlich eines 
geihinhesfeites etliche der zu dieſem erſchienene 


men muſterte. Ohne Zweifel waren ſie alle 
ehrenwert, jeder Koketterie fern, aber ihre Kleidung 
vom durchbrochenen Strumpf angefangen, der unter 
dem geſchlitzten Kleide mehr als nötig ſichtbar 
wurde, bis zu der mit Spitzeneinſätzen wiederum 
mehr als nötig durchbrochenen Taille, deren halb⸗ 
lange Armel des Armes volle Nundung nur zu 
deutlich hervortreten ließen, all das im Verein mit 
den kokett auf hoher Lockenfriſur ſitzenden Miniatur⸗ 
hüten, den bunten, wallenden Federn, den langen 
Filigran⸗Ohrringen, die man fricht mit Unrecht 
„Schau mich an“ nennt, erweckt den Eindruck, als 
verſtänden unſere modernen Schönen herzlich wenig 
von der Kunſt, ſich geſchmackvoll und — dezent zu 
kleiden. Die Durchbruchmanie treibt wieder ein⸗ 
mal ihre abſonderlichſten Blüten. } 
die nur aus fingerbreiten feſten Stoffitreifen, aber 
handbreiten Guipure⸗Einſätzen beſtehen, Röcke, die 
in wagerechten oder ſenkrechten Linien mit Cluny⸗ 


ſtreifeſt durchſetzt ſind oder ganz aus Clunyſpitzen be⸗ 


ſtehen, gelten als letzte Mode; die Armel der Baſt⸗ 
und Seidenkleider find zumeiſt aus Tüll oder dufti⸗ 
ger Gaze gefertigt, alles darauf berechnet, gewiſſe 
Nuditäten hindurchſchimmern zu laſſen, die man 
früher ſorgfältig verhüllte, wollte man nicht in den 
Verruf kommen, ſeine körperlichen Reize r Schau 
zu ſtellen. Eine unſerer tonangebenden Modiſtin⸗ 
nen fertigt ſogar ganz ausgeſchnittene Kleider, dazu 
große Pierrotrüſchen von Tüll, die allerdings zur 
Hälfte den Hals decken, Schultern u. Büſte frei laſſen; 
dezenter find für dieſe halbhohen Stofftaillen darüber 
zu tragende Boleros oder Fichus aus Spitzen, dazu 
paſſend Spitzenhandſchuhe mit Armlängen, die bis 
zur Hälfte des Oberarmes reichen und mit Spitzen⸗ 
rüſche abſchließen. { 

Für die Reiſeſaſſon bringt Frau Mode mancher⸗ 
lei beachtenswerte Neuheiten, ſehr praktiſche Pale⸗ 
tots aus Seidengummi, Wettermäntel, die auf ein 
Minimum zuſammenzulegen ſind und in der Hand⸗ 
taſche getragen werden können, Reiſekleider aus un⸗ 
zerdrückbarem Wollmouſſelin, oder grauen Lindener 
Samt; ſtatt der Bluſe werden vielfach kurze Bole 
tos oder halbweite Jacken getragen, deren Vorder⸗ 
teile zum Auseinanderlegen und Zuknöpfen einge⸗ 
richtet und mit geſtickten Auſſchlägen verſehen 
n 


O. u 8 
Die ſchwarze Taffetjacke zählt heuer wieder ein⸗ 
mal zu den unentbehrlichſten Kiebungsftüden ſie 
kann zu jedem einfachen Wollrock wie zu dem ele⸗ 
ganteſten Geſellſchaftskleide verwendet werden, hat 
an und abknöpfbare Armel, iſt mit Schärpe, Gurt 
oder breitem, einen Schoß bildenden Volantanſatz 
zu tragen. N . 

Für ältere Damen ſind zumeiſt aus Seide ge⸗ 
fertigte Konfektions empfohlen; man zeigt uns Pa⸗ 
letots aus Seidenrips, Moire-Antique, Samt, ver⸗ 
ſchwenderiſch ſchön mit über die ganze Stoffläche ſich 
ausbreitenden Perlſtickereien ausgeſtattet. Iſt der 
Seidenſtoff zu leicht, ſo wird ein Tuchfutter einge⸗ 
knöpft, eventuell ein Sweater aus Seidentricot, deſ⸗ 
ſen Innenſeite gerauht iſt. 

Zum Anterknöpfen der wärmenden Hüllen eig⸗ 
nen ſich beſonders die Kohinoor⸗Druckknöpfe, die es 
uns ermöglichen, jedem leichten Tuch⸗ oder Taffet⸗ 
mantel ein warmhaltendes Anterfutter ohne Mühe 
anzuknöpfen, eventuell, wenn es während eines Spa- 
zienganges wärmer wird, die Kohinoors zu löſen 
und das Futter zu entfernen. Man nennt dieſe 
keicht an⸗ und abzuknöpfenden Hüllen Entontcas; 
ſie erweiſen ſich praktiſch und bedeuten für Iparfame 
Damen, die gern mit einem Kleidungsſtück füt 
Frühjahr und Sommer ausreichen wollen, eine an⸗ 
genehme Neuerung. Die Kohindor⸗Druckknöpfe, die 
zu dem Entontcas in Verwendung kommen, haben 
eine nie verſagende Feder, ſind roſtfrei, alſo auch für 
waſchbare Gegenſtände verwendbar. Kos 

Wiederholt taucht bei Beginn der Reiſeſaiſon 
die Frage auf, wie viel Toiletten man in Bereit: 
ſchaft haben müſſe, um in einem Modebade elegant 
auftreten zu können. Mein Mode⸗Orakel, eine 
weltkundige, vielgereiſte Dame, ſagt: „Drei gute 
Kleider, je eines aus Wolle, Seide, Waſchſtoff, eben⸗ 
ſoviele Mäntel oder Paletots genügen!“ 

Ich ſehe, wie Sie, geehrte Leſerin ungläubig den 
Kopf ſchütteln; Sie ſind gewöhnt, mehr als ein 
Dutzend Toiletten mit auf die Reiſe zu nehmen, 
ebenſo viele Bluſen, Boleros und Umhüllen, „Uns 
nötiger Ballaſt“, meinen die Einen: „unentbehrliche 


Bluſentaillen, b 


Schlachten⸗Muſeum in Mars ⸗ Ta u Tour 
unvergeßlich ſein. Der Mann, der dieſes Mu⸗ 
ſeum im Jahre 1878 gründete und ihm ſeine 
ganze freie Zeit widmete, war Pfarrer Faller. 
der jetzt hochbetagt im Alter von 90. Jahren 
geſtorben iſt. Von überlebenden Kriegern und 
von den Eltern gefallener Soldaten hatte er 


Toilettenrequiſtten!“ die Wer hat 
Recht? . 

Jungen, ſchönen Frauen, denen der Putz Freude 
macht, wird im Allgemeinen ein gewiſſer Toi letten⸗ 
aufwand gern zugeſtanden; aber ger fie können 
ſeiner am leichteſten entraten, denn Jugend und 
Schönheit zieren mehr als alle Modeneuheiten. Und 
die älteren Damen, die man in den Kurorten täg⸗ 
lich neue, kunſtvoll gearbeitete Toiletten ſpazieren 
führen ſieht, wie oft ſind ſie bereits als Zielſcheibe 
des Witzes geworden, wenn ſie eine Eitelkeit zur 
Schau tragen, die weder zu ihrem gerunzelten Ge⸗ 
ſicht, noch is ihrem keineswegs ſylphidenhaften 


Gang paßt 
Man wähle gute Stoffe, bequeme Facons, kurze 
Röcke, die dem Wunſche aller Kurverwaltungen, daß 
ſtaubaufwirbelnde Toiletten gemieden werden, ent: 
gegenkommen. Wie manche recht leidende Dame 
würde ſich leichter dazu entſchließen, eine ihr nötige 
Kur in Franzensbad, Marienbad, Karlsbad zu ge⸗ 
tauchen, wenn die Toflettenfrage fie nicht davon 
abhielte! Die Mittel für den Kurgebrauch könnten 
— — beſchafft werden, die Mittel für ſtandesgemäße 
oiletten fehlen; ergo verzichtet man auf die Kur 
und opfert ein Stück Geſundheit! Sollte man nicht 


Anderen. 


der Mode Gram werden, daß ſie ſolche Opfer 
fordert? 5 
ien. Ida Barden 
Humoriſtiſches. 
( Gründlich.) 


„Für das Herausziehen des 
Zahnes, meine Grädige, berechne ich 5 Mark.“ 
„Aber, Herr Doktor, iſt das nicht ſehr teuer? 
Andere machen es für eine!“ — „Das iſt richtig, 
aber Sie müſſen bedenken, daß ſolche Leute ihre 
Arbeit ſehr ſchnell machen, während ich bis zu 
einer Stunde an einem Zahn ziehe!“ N 
(Verſäumte Gelegenheit.) „Jetzt a' 
ſolchene Gemeinheit, macht mein Heſchäfts⸗ 
5 folger den Bankerott, zu dem ich nie kemma 
in! 


Naphtalin, 


Schuppen und Kugeln, 


Mottenpulver, 
Mottentabletten, | 
Mottenäther 


(Weinreich), 
Indische 


Mottenwurzel, 
Motten- 
Comphorwürfel, 


Geruchloses 


Mottenpuiver, 
Moitenmönnis, 


empfiehlt 


J. N, Wentisti Nat, 


Seifenfabrik, 
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Moderne Kneiter u. Brillen, 
Neuanfertigung und Repa- 
raturen. 
Alleın-Verkauf der . druck- 
freıen Brillen und weltbe- 


rühmten Kosma-Kneıtfer, 
5 Jahre Garantie für jedes Stück 
bei 


ei 
Optiker Seidler. 
Alisiädlischer Markt 4, 
neben der Apotheke, 


"sonders viel 


(Zerwürfniſſe.) „Bei dem jungen Che 
paar ſoll es ſchon arge Zerwürfniſſe gegeben 
haben.“ — „Ja; ſie wirft ihm das Trinken vor, 
und er wirft ihr das Eſſen nach!“ 

(Gewinnſüchtig.) Tante: „Nein, wie i 
mich gefreut habe, als du geſtern deinen Beſu 
ankündigteſt; ich habe ſofort die Waſchfrau ab: 
beſtellt, die heute kommen ſollte.“ — Nichte: „Das 

war 5 ee nicht nötig, Tantchen!“ — „O, das 
bischen Wäſche werden wir beide doch wohl allein 
beſorgen können!“ 


Gedankenſplitter. 
Wenn mancher etwas wegwirft und ſieht, daß 
einer es aufhebt, ſo verlangt er's wieder, denn 
dann iſt er belehrt, daß es noch etwas taugt. 
; Fr. Hebbel. 
Sehr niedrig ſtehen muß der Mann, 
Der alles in den Staub ziehn kann. 
Bernhardt, 


vom Dienstag den 28. April. 


Vene niebr. höchſter 
Benennung | | Preis. 
Weizen A, oba 17,80 | 18,83 
Mödge !:: ns 8 75 15,.— | 15,80 
Bere ee ee 5 7 13,20 | 14,— 
i 6 ee Mer 19 14,80 | 15,60 
Stroh (Nihl-). . 5 7 4.50 5.— 
IA „ 15 6,50 7,50 
ee 2 23.— 25,— 
ROrlolelts.iy aa aeg SR 2.— 2,80 
TO ea ar Knete . — — 4 — 
Roggenmehl! „. 450 „ —.— —.— 
Rindſleiſch von ber Keule .. 1 Kilo] 1,80 2m 
Bauchfleiſc hh. Su 75 1,69 1.70 
Kalbfleiſc h ‘ 75 1,20 | 2,48 
Schweineflelſc hr. 5 1,30 | 1,80 
Hanmelllelfihe.. u. 0.0.0 ne = 1,80 2,20 
Geräucherler Spe 5 1,80 | —— 
SUNIOlEn Da Le een * re —ͤ—ͤ—ñ 
Butter 2 . . A 1,80 3.— 
Ge 2 Dee 9 Schock] 2,80 3,40 
Aale [[ Ao , 
Karpfen. a . Bars 5 — en 
Zander . 5 ” 2.— 2,40 
Siblelee 02 Kia e 5 1,80 | 2,40 
Hechte .. Be » 1,20 1,50 
BARDINEN LG „ ee 7 1,.— 120 
IE A Te 7 — 80 1.— 
Warſſhy ME een 6 2 1,40 1,60 
Kard uc , „ 5 1,60 | —— 
Wipe „ = — 40 —.80 
Seeſiſche 0 7 —.70 —.— 
Flundern S 5 —,80 Im 
ie 7 le | ae! 
Krebſe e ” 4.— 10.— 
Did — * Stat — 18 —.— 
Petroleum. Bi > —.20 —22 
Spielt 5 2,10 er 
er tdenakiitierl)..... mezae. 8 — 385 —.88 
Der Markt war gut deſchlckl. 
Es koſteten: Blumenkohl 20—30 Pf. d. Kopf, Welß⸗ 
kohl 5—20 Pf. d. Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. d. Kopf, 


Salat 5—8 Pig. d. Köpſchen, Spinat 20—30 Pfg. d. 

Zwiebeln 50—60 Pf, d. Klio, Mohrrüben 10 Pf. d. Kita, 
Sellerie 20— 30 Pf. d. Knolle, Dieerreitig 20—40 he Stange, 
Radieschen 5—7 Pfg. d. Bundchen, Gurken 10-70 Pfg. d. Ste, 


Rhabarber 30 Pfg. d. Pfd., Spargel —.— Mk. d. 
Aepfel 20-60 Pf. d. Pfd., Apfelſinen 0,40 1,00 Mk. d. Dad, 
Gänſe 5.00 — 7,00 Mk. d. Stüc, Enten 5,00 —8,00 k. 


d. Paar, Hühner, alte 2,00 —3,50 Mk. d. Stück, Hü 
junge 1.50—2,50 Mk. d. Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. d. Paar, 
Puten 6.009,00 Mk. d. Stück. 


Sugienischunsangenehm 
ist die Mund- und 
Zahnpflege durch 


Gohse's 
balsamisches 
Mundwasser 


eee Ueberall käuflich! 
Flasche A. 1.65. Man verlange Proben durch 


Gustav Lohse, Berlin-Geltow X. 


Kinder gesund bleiben sollen, geben Sie 
ihnen ja keinen starken Kaffee zu trinken, 
Mischen Sie den Bohnen 


Weber's Feigen - Kaffee 
bel, das ist ein gesundes Getränk.“ 


Weber’s Feigen · Kaffee ist aus den Besten. 

eigen des Orients hergestellt, die be» 
Traubenzudter enthalten, 
bekanntlich eine knochen und biutbil⸗ 
dende Substanz. Weber's Feigen · Kaffee, 
dem Kaffee beigemischt, schwächt die ner» 
venerregende Wirkung des Kaffees ab, 


2 J. 


d 


e e N 1.Kov, 
e 1.3.9. 
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Bohnermasse, 
Geolin, Sidol, 
Silberputzseiie, 


sowie sonstige 


Putzartikel, 


ferner 


Putzleder, 
Putzlappen, 
Scheuertücher, 
Bohnerlücher, 
Schwämme, 
Scheuerbürsten, 
Kleiderbürsten 


— in allen Preislagen vorrätig 


87888 (N 


5 Ba Ihn 
J M.Wendistı Had, 
® 2 29 
Seifenfabrik, 


33 Altstädtischer Markt 33. 


Syphilis. 


Chron. Geſchlechts⸗, Harn⸗, Blaſen⸗, 
Nieren-, Hautleiden, Flechten Hä⸗ 
morrhoiden und Weißfluß. Be⸗ 
handlung durch innere unſchädliche 
Kuren, auch brieflich ohne Berufs⸗ 
ftörung 1 Viele Erfolge 
nachweislich. Kleine Verſuchs⸗ 

endung 1,50 Mt. Proſpekt gegen 

ückporto gratis. Wirkungsweiſe 
gleich merkbar. 

N. Ed. Timm, Heiltundiger, 
10 1 — Praxis, Hannover, Fern⸗ 
roderſtr. 30, 


del⸗Comfrey⸗ 


Slecklinge in beſter Qualität, ergiebigſte 
Grünfutterpflanze, deren Anbau jeder 
Landwirt, und wenn er auch nur ein 
Schwein füttert, verſuchen ſollte. 4—6 
Schnitt im Jahr. Ein „Probepoſtpaket 
für 40 —50 qm reichend 3 Mark. Sonſt 
1000 St. 4 Mk., 10 000 St. 35 Mk. 
100 Kopfſteckl. 4 Wochen früher treibend 
1,50 Mk. Anbau- und Verwertungs⸗ 
anw. lege jeder Sendung bei. 


H. Rudert, Bilhelmsone 27 


bei Lelſchmn (Oderbruch). 

geſücht. Vergütung 300 Mk. 

Ag ent E. Jürgensen, & Co., 
auen Firma, Hamburg 22. 


46 


ee 


so 228 


die befie Lilienmilch-Seife 

für zarte, weiße Haut und blen- 
dend fchönenTeint, Stück 50 Pig. 
Ferner macht „Dada - Cream“ 
rote und {pröde Haut weiß und 
(ammetweich. Tube 50 Pig. bei 


J. I. Wendisch Nachfl., Altſtädt. Markt 
Adolf Majer, Breiteſtr. 9, 
N. Baralkiewiez, Baderſtraße, 
Hugo Claass, Segleritraße 22, 
Adoli Leetz, Altſtädt. Markt 13, 
Alfred Franke, Neuftädt. Markt, 
Monopol-Drogerie, Breiteſtraße 28, 
Anker-Drogerie, Eliſabeihſtraße, 
Paul Weber, Culmerſtraße, 
Alfred Weber, Mellienſtraße 82, 
Anders & 60., Gerberſtraße, 
une Apotheke, Neuſtädk. Markt, 
otheke, Breiteftraße 27, 
potleke, Mellienſtraße, 
in Briefen: Apotheker Davit, 
in Mocker: Schwan- Anotlieke 
und Bruno Bauer, 
in Schönjee : E. Krüger 
und Okto Messner, 
in Rehden: Adler-Apotheke, 


Fiſerne Träger: 


Stück d 6,— m lang, 30 cm hoch, 
28 


* 


Carl Kleemann, 
Holzhandlung, Thorn⸗Mocker. 


Garten 


in der Engelhardt’ihen Gärtnerei zu 
verpachten. Zu erfragen bei 
Juſtizrat Radt, Altſtädt. Markt 5, 1. 


Syphilis 
Heilung in kürzeſter Zeit ohne 
Rückfall, ohne Einspritzung. 
ohne Schmierkur, ohne ſonſtigen 
Gifte, ohne Berufsſtörung 
Ueberall abſolut unauffällig 
durchführbar. Auskunft koſten⸗ 
frei ohne jede Verpflichtung in 
perſchloſſ. Kuvert ohne Auſſchr. 
x 99 g Dr. A. Decker, 
6. 


2 


Den gebt en Damen von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mitteilung, daß ich mich hier als 


Inmenfüneidetin 


erſten Ranges zur Anfertigung von 


Damen- und Kindergarderoben 


niedergelaſſen habe. 

Durch vorzügliche praktiſche und akademiſche Ausbildung in Düſſel⸗ 
dorf und Köln und langjährige Praxis bin ich in der Lage, auch den 
verwöhnteſten Geſchmack zu befriedigen. 


Um freundliche Beachtung bittet 


Ste ckenpf ferd- 


ee 


nun 


hochachtungsvoll 


Frau Czajkowski, 


Gerberſtr. 18, 1. Etage. 


55 


Culmer Chauſſee 42, Telephon Nr. 396. 


Dekorgtions⸗Mglereien, Wagenlackiererei und Faſadenanſtrich. 
Beſonders empfehle billig und gute 


Firmenmalerei u. Glasſchilderanfertigung. 
Spezialarbeiter dazu vorhanden. 


22 DDD 
Schöner Teint 


zartes, frisches Aussehen, sammetweiche Haut 
wird erzielt durch 


RINO- CREME 


beseitigt rauhe und spröde Stellen, Pickel, 
2 Mitesser, Röte, Runzeln. 


Touristenschutz gegen Wundlaufen u, Sonnenbrand 


Bildet vorzügli 2 ede Un 
der Witterung, gleichen Ki laut engt 
Dose 25 Pig. — Tube 60 Pfg. 

Nur echt mit Fa: Rich, Schubert & Co., C. m. b. H., Weinböhla 
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


H. in Niewerle 
. (Suu. 


„ 5, „ * „ „* 
” 6.— * u 
1 
* 4.70 „ „ BEE “ 
o 
0 „ 


hat billig abzugeben ? 


Billigste Preiſe beſte Waren, 
Bhorgfällig ſte Bedienung 


ſichert Ihnen nur das 
Einkaufshaus für Kolonialwaren und 


Delikateſſen, 


Thorn, Neuftädt. markt 11, Telephon 926, 
RS der kleinen ae 


Größerer 


900 deeteeeesedeeeeeοοοοοοοιονοιονοο e er 


09090090000900000000000000000000000000004° 


| E. Wichmann, Malermeilter, } nebſt voller möbt. diner 


Taden, 


modern, hell, bf. Jh Je zu ver 
mit Wohnung, ab I. Juli d. 
mieten, 


IE. Joh. v. Zeunehrg, Stock- 
ken a I Baderstrasse 28, Bu 


illiger als Guss 
In unseren 


ſind zwei 1 


herrſchaf 


| Zum Auſpolieren, 


Leimen und moderner Beizung jeglicher 
Möbel in und außer dem Haufe em⸗ 
pfiehlt ſich 

„Erauz Zurawekl, SIORETEEIIE.E 


a 
in der 1. un zu ver 


1. Oktober d. Js 
Markus Henin 


a 5. 


r 


ne! 


f Ae 
Wu m 


5 M. 1. 1 ge. 


99999 


mh ſucht mars 15. d. Mis. 


Angebote unter A. B. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


‚Sejerve-Offizier ſucht 


möbl. Wohn⸗ und 
Schlafzimmer, 


möglichſt in der Nähe des neuſtädtiſchen 
Marktes, vom 12. 5. 14 ab auf 4 Wochen. 

Angebote unter L. E'r. an die Ge⸗ 
— der „Preſſe“. 


Wilhel 


— —— 8 Wohn 
Nröbı. Zimmer nee 


von gleich zu vermieten, Preis 10 Mk. Hinter 
Gerſtenſtraße 11. 1 Tr. ü Frledhe 
r 


mn m 
elektr. Licht und Bad, 

Möbl. Zimmer, ſofort zu e 
a N und Schlafzimmer vom 
Möbl. VPohu⸗ 1. Mai oder fpäter zu 

vom 1 5. ab 

Gut möbl. Zimmer Dermieten. Zu 
er. Narläbader Bäckerei, Gerber. 2. 


Ein freundliches, gut 
möbl. Simmer 


vom 1. Mai zu vermieten 
Park⸗ u. Brombergerſtr.⸗Ecke 11, 8, r. 


Gut möbl. Zimmer zu vermieten. 
Bankſtraße 6. 2. Et. l. 


— — — 
Wiöbi. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, owie 
Burſchengel. ſ. z vm. Tuuchmacherſtr. 26, pt. 


Möbl. Jimmer, mit auch ohne Penſ., 


2 Al 11 = in Al 
zu vermieten Jakobſtr. 13, part. _ | fm, von 1 a 1257 en Age 
Freundlich möbl. Zimmer mit jep. Eins 


gang zu vermieten Araberſtr. 5, 3 ze —— Bol en 


Möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer] s Jane, Bad 


150 Borlier, 
ö 12 


Simmer 
L freundl., Wache erl. BL, 
zu vermieten 


Wo nung, 2 


Bachelle. 17, 1. igll. Zudehe, "o 


nd reichl. , 
1 1 mern, 5 1 


tube u 
de elektr. 5 m mieten, 
Wohnung v 


zu vermieten Baderſtr. 28, 1 Tr. ſofort zu gane eee 
Gt. möbl. Vorderz., ſep. Eing., zu verm., Johan 1 raudenzerſte. 


Preis 16 Mk. Gerechteſtraße 33, pt. 


